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minen und Torpedos iſt die bereits eingeleitete 
Beſchaffung der zur Sperrung der Häfen von Kiel 
und Wilhelmshafen erforderlichen bedeutenden 
Sperrmittel dieſer Art möglich geworden. Des⸗ 
gleichen iſt ſchon ein Theil der zum Offenſivtorpedo⸗ 
krieg erforderlichen Fiſchtorpedos geliefert und in 
Friedrichsort untergebracht. Hierdurch wird die 
Bildung beſonderer Torpedo⸗Depots, welche ſchon 
bei Errichtung des Torpedoperſonals beabſichtigt 
war, erforderlich, um den Artillerie⸗Depots die 
Verwaltung des ihnen ganz fremden und nicht in 
ihren Bereich De Torpedomaterials abzu⸗ 
nehmen. Solche Depots ſollen nun in Friedrichs 
ort (für Kiel) urd Wilhelmshafen errichtet werden, 
an welchen Orten bislang das Torpedo⸗Inventar 
und Material in den Artillerie⸗Depots verwaltet 
wurde. — Dem Marine⸗Etat iſt eine beſondere 
Denkſchrift über die Einrichtung, Thätigkeit und 
nothwendige 8 58% der Seewarte beige⸗ 
geben. Die Denkſchrift beginnt mit dem Rückblick 
auf die bisherigen Arbeiten und Erfolge der Sees 
warte und führt aus wie die Räumlichkeiten, welche 
die Seewarte von dem früheren Inſtitut über⸗ 
kommen in keiner Weiſe ausreichten und bereits 
erweitert werden mußten und daß für die Dauer 
auch die jetzigen Räume nicht ausreichen möchten 
und in nicht allzuferner Zeit die Erwerbung eines 
eigenen Grundſtücks für die Seewarte nothwendig 
werden wird. Es wird ſodann der Entwickelungs⸗ 
gang, die Thätigkeit und der Erfolg der Seewarte 
an einer näheren ee der Aufgaben und 
des Weſens der einzelnen Abtheilungen erläutert. 
Een beſonders eingehend find die Arbeiten der 
III. Abtheilung erörtert, welche ſich mit der Küſten⸗ 
meteorologie und dem Sturmwarnungsweſen zu 
beſchäftigen hat. Hier ſpielen wieder die täglichen 
Wetterberichte und die Wettertelegraphie eine inter⸗ 
eſſante Rolle. Die letzte Abtheilung, welche ſeit 
dem Januar v. J. in Thätigkeit iſt, beſchäftigt ſich 
mit der Prüfung der Chronometer im Intereſſe der 
deutſchen Chronometer⸗Induſtrie und des nautiſchen 
Publikums. Das Inſtitut wird Anfangs April 
d. J. ein eigenes Gebäude beziehen, welches mit 
allen neueren Einrichtungen nach dem Vorbilde 
des gleichen e in London und Liverpool 
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r 5 Zei a deutung finden, daß die Provinzial⸗Verwaltung auch in aller Schärfe zu einem Kampf aufs Meſſer 
55 5 12 75 nn ug Fe, f ſich das Geringſte mit Grenzverhältniſſen zu ſchaffen hervorgetreten. . a . 

. bent Aber di "Ber. machen darf. Daß der Provinzial⸗Landtag nach“ Abg Wehr hatte mitgetheilt, daß im Provin⸗ 
En Dr $ 10 9 eſetzentwurf 8 ali 8 Be. 9 43 der Provinzial⸗Ordnung befugt iſt, „Anträge zial⸗Ausſchuß nur vier Weſtpreußen ſitzen. Abg 
dür uns Po 82 2 155 außeror te 5 und Beſchwerden, welche die Provinz oder einzelne v. Sauden beſtreitet dies und fagt: dem Verhältniß 
. 0 i er 8 je en 2555 ir Ban. Theile derſelben betreffen, an die Staatsregierung von Land und Leuten entſprechend ſind 6 Weſi⸗ 
En a eihe zur = abe u an die Badges gu richten“, giebt der Provinzial: Verwaltungs preußen gegen 9 Oſtpreußen im Provinzial⸗ 
2 führungen 8 Aug ea betreffend get kein Recht aus dem ihr geftedten Rahmen heraus! Ausſchuß. Da der Landes director als Weſtpreuße 
mmiſſion. er Geſetzen ’ zutreten. Und auch hier tft die Beſchränkung weiſe. gewählt war, fo zählt ihn Hr. v. Saucken mit, ob⸗ 
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; g wie der Bericht fie bringt — macht den peinlichen tretung weſtpreußiſcher Fractionsanſichten verſieht 

Ein sg Bu 8 5 Eindruck, jedes ſachlichen Inhalts zu entbehren] Aber unter den verbleibenden 5 Weſtpreußen zählt 
. deſſelben n den Pr vi — e und Mangels guter Gründe die ruſſiſche Grenzer auch den Oberbürgermeiſter von Elbing, obgleich 
5 | 6 5 8 ovinzia Endlich ſperre mit Gewalt in die Debatte gezerrt zu haben. es ihm nicht unbekannt iſt, daß die weſſpreukiſche 
0 an: 1 90 Calis ange as: bis i l — Wollte man der Deduction folgen, fo wäre es] Fraction in dem Vertreter der Stadt Elbing — 
— 6 1 — ; ra au f * en ſiſto og * „geboten, die Leidensſchweſtern Poſen und Schleſien] ganz abgeſehen von der an anderer Stelle ausge⸗ 
245 apitels über katholiſche Conſiſtorien unver- ebenfalls unter dieſelbe Verwaltung zu nehmen, drückten Achtung vor ſeiner Perſon — eine geeig⸗ 
u 2 1 „ S b Gerlach weil ſie auch unter der ruſſiſchen Aa a nete Beſetzuug der ihr nach Billigkeit und allem 
1 * Re r. Der 5 g. > Erlach leiden. Viribus unitis würden dann die Örenz- parlamentariſchen Anſtande zukommenden Stelle 
iſt in Folge der Verletzungen, die er bei jeinem provinzen leicht genug mit Rußland fertig werden Ar zu finden vermochte. Der Vertreter von 
nenlichen Unfall erlitten, heute geſtorben. Wenn der Abg. v. Saucken das Non liquet] Elbing hatte ſich zu den Oſtpreußen gehalten. Was 
lu 5 des Miniſters bedauert, ſo können wir nur von Wunder, wenn die Weſtpreußen ihn in eine oft: 
Die Theilung der Provinz Preußen II. Herzen einftimmen. Aber wir haben nicht den preußiſche Stelle wählen und ihre Stellen für ihre 
Der Abg. Kieſchke findet einen Hauptgrund ſcharfen Tadel bereit wie Herr v. Saucken. Im eigenen Parteigenoſſen reſerviren wollten! Aber 
gen die Theilung in dem Umſtande, daß die ganze | Jahre 1875 handelte es ſich für den Miniſter die von Herrn v. Saucken als ſelbſtverſtändlich an⸗ 
rovinz unter der ruſſiſchen Zollverwaltung leidet. darum, ſeine Lebensaufgabe: die Ausdehnung der geſehene Nominirung des oſtpreußiſch geſinnten 
„Eine Theilung würde die Provinz völlig ohn⸗ Selbitverwaltung auf ein hochwichtiges Gebiet, Vertreters von Elbing zu einem weſtpreußiſchen 
mächtig machen, dieſe Hemmniſſe des Handelsver⸗ unter Dach und Fach zu bringen. Daß ihm die Mitgliede der Verwaltung paßte beſſer in den oſt⸗ 
kehrs zu beſiegen“. Wir möchten annehmen, daß Ausbeſſerung kleiner Schäden weniger wichtig | preußiſchen Kram. Um Nützliches mit Angenehmem 
daß Referat dem früheren Oberburgermeiſter von ſchien, daß er dieſe auf gelegenere Zeit verſchieben zu verbinden, lag Nichts näher, als den Weſtpreußen 
Königsberg Worte in den Mund gelegt hat, die er wollte, war von ſeinem höheren Standpunkt ſicherlich zu erklären, daß fie die Wahl unter ihren 
bei einiger Ueberlegung nicht geſprochen haben] zu verzeihen. Hat doch ſelbſt der es Rickert trotz Landsleuten nicht verftehen, unter ihren Er⸗ 
kann. Denn wenn auch der frühere Geheimrath aller von ihm ſelbſt vorgebrachten ründe für die wählten dürfe Elbings Vertreter nicht fehlen. Damit 
aus dem Handelsminiſterium nicht genügende Füh- Theilung es nicht über ſich vermocht, gegen die war den Weſtpreußen dem Namen nach der Mund 
lung mit dem Miniſterium des Auswärtigen, oder Provinzialordnung und das Dotationsgeſetz zu geſtopft und die oſtpreußiſche Tendenz war doch 
mit dem Kriegsminiſterium gehabt haben ſollte, ſtimmen. Gewiß war er ebenſowenig wie Herr um Eine Stimme mehr geſtärkt. Feine Arbeit! 
der frühere Oberbürgermeiſter von Königsberg muß v. Sauden blind gegen die ſchwere Schädigung | Was würde der Abg. v. Saucken dazu ſagen, wenn 
es aus eigener Anſchauung wiſſen, daß die Pro- unſerer Provinz durch die für uns voreilige jeiner en eine gewiſſe Anzahl Plätze in einer 
vinz Preußen weder eine eigene diplomatiſche Ver⸗ Emanation des Dotationsgeſetzes, welche den Bank: Commiſſion zuſtände und die Majorıtät des Abge⸗ 
tretung in Rußla d, noch ein eigenes Kriegsheer apfel unter uns geworfen und die Oſtpreußen zu ordnetenhauſes wählte 1 5 den Willen der Fort⸗ 
hat, um den Forderungen ihrer Diplomaten Nach- dem geharniſchten Widerſtand gegen die Theilung ſchrittspartei etwa den N g. Löwe auf eine dieſer 
druck zu geben. Er muß auch wiſſen, daß die veranlaßt hat. Denn der Abg. Rickert war es, der] Stellen! Es iſt kaum zu bezweifeln, daß der 
Kaufmannſchaften der Provinz redlich ihre Klagen es ausſprach, daß die Verwerfung der Theilung Cavalier v. Saucken einer ſolchen Vergewaltigun 
angebracht haben, aus Memel wie aus Thorn, aus nicht Anderes bedeutet, als daß auf lange Jahre „ſchneidige“ Worte entgegenſetzen würde. Un 
Königsberg wie aus Danzig, ohne aufeinander zu mit weſtpreußiſchem Gelde oſtpreußiſche Chauſſeen] dieſer nämliche Cavalier vertheidigt ein ſolches 
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warten, indem ſie ſehr wohl wußten, daß das Ge⸗ gebaut werden. 5 Verfahren ſelbſt da, wo ohnehin eclatant genug tft, ausgeſtattet iſt. Aus den bisherigen eg re 
wicht der Gründe nicht verſtärkt zu werden brauchte Was iſt denn nun feit jenem Non liquet ge: auf welcher Seite ſtets die Mehrheit liegen muß. des Inſtituts geht, wie die Denkſchrift am Schluſſe 

N durcheine Mehrzahl von Stimmen, die ſie vorbringt Es ſchehen, ſeit jenem Worte, das der Regierung ein | - ⏑—⏑—⏑—⏑⏑ti er ausfuͤhrt, hervor, „daß die deutſche Seewarte in 
find Vereinigungen kaufmänniſcher und anderer Cor⸗ Urtheil offen hielt über die Möglichkeit gemeinſamen Deutſchland. ruhiger und ſicherer Entwickelung zu einer Central⸗ 
Pr uzuallen möglichen Zwecken gebildetworden. Zuſammengehens der beiden, 7 5 wirthſchaftlich! A Berlin, 18. Febr. Die Ausſchüſſe des ſſtelle für wiſſenſchaftlich nautiſches t je 
ine a Corporationen der Provinz getrennt geweſenen Provinztheile? Herr v. Saucken Bundesrathes ben auch heute trotz des] maritime Meteorologie und namentlich für 


die Wettertelegraphie des geſa 

Reiches begriffen iſt.“ Es werden indeſſen Etats⸗ 
erhöhungen als unvermeidlich bezeichnet, und die 
jetzt geforderten für die nöthigſten Aenderungen 
und Erweiterungen in den Einrichtungen in An⸗ 
ſpruch genommen. 

— Die „N. A. Z.“ ſchreibt officiös: 0 
Mittheilungen von berufener Seite erweiſt es fü 
als völlig irrig, daß die Meinungsverſchieden⸗ 
heit 5 dem Miniſter des 9 und 
dem A ter über die budgetmäßige 
Behandlung der Poſition für den Unterſtaatz⸗ 
ſecretär im Miniſterium des Innern ein Anlaß zu 
Lee ee eee 

eine günſtige Resolution in dieſer importanten 
Sache Dero lebenslang Getreuen zu erfreuen. 
Denn außer Ihnen iſt nichts in der Welt, welches 
meine Glückſeligkeit ausmachen kann, und biß 
an den letzten Blick meines Lebens werde ich 


verharren 
Ma trös chere 
votre très fidele 
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And dieſer Brief foll als Muſter gelten! Es 
iſt, als ob man die Venus von Milo mit einem 
Chignon ſähe. 

Wohl ey; die Liebe unüberwindlich fein, denn 
ſonſt hätten ſolche Liebesbriefe ſie wahrlich zu 
Grunde gerichtet. Uebrigens bezweifle ich nicht 
daß ſie damals mit derſelben Andacht geleſen wor⸗ 
den ſind, wie zu allen Zeiten. Und hieraus läßt 
In vielleicht ein Wink entnehmen für die For⸗ 
chungen über das An eſen der Sprache! 
Humboldt ſagt (Einleitung in die Kawi⸗Sprache): 
„Die Sprache iſt tief in die geiſtige Entwickelung 
der Menſchheit verſchlungen; ſie begleitet dieſelbe, 
auf jeder Stufe ihres lokalen Vor⸗ oder Rück⸗ 
ſchreitens und der jedesmalige Kulturzuſtand wird 
auch in ihr erkennbar.“ 

Selbſt mit ihren deutſchen Namen waren viele 
nicht zufrieden: „Ich kenne Leute“ — klagt Rabener 
in einer ſeiner Satiren — „welche gern ihren hal⸗ 
ben Verſtand darum geben würden, wenn ſie keine 
Deutſche, ſondern unter dem Konſulate des Cicero 
in Rom geboren wären.“ 

Herr Klein nannte ſich Parvus, woraus ſeine 
ſächſiſchen Nachbarn dann zu ſeinem nicht geringen 
Aerger Barfuß machten; die nach Amerika ausge⸗ 
wanderte ſchwäbiſche Familie Feuerſtein engliſirte 
ſich in Flint; und, da zwei Geſchlechter ſpäter die 
. von Feuerſtein in Vergeſſenheit ge⸗ 
rathen war, aus Flint in Gun; wandert ſie nach 
Ungarn, ſo muß ſie folgerichtig die Schreibart 
Kony annehmen, und dieſes Work heißt im Unga⸗ 
riſchen die Thräne: ſo daß der Feuerſtein ſchließ⸗ 
lich zu einer Zähre erweicht wird, ein Beleg für 
den altnordiſchen Dichter, der die Feuerſteine aus 
den Wuththränen Thor's entſtehen läßt. 

Wenn wir uns nun erinnern, daß die älteſten 
Denkmäler unſerer Mutterſprache gerade in Eigen⸗ 
namen beruhen, die von griechiſchen und römiſchen 
Schriftſtellern mitgetheilt werden, ſo müſſen jene 


Preußen kämpfung der ruſſiſchen Grenz: ſagt, es war eitel Friede und Freundschaft in allen Sonntages ihre Arbeiten nicht eingeſtellt, um ben 
ſperre iſt bisher noch nicht gebildet 5 3 Sle 1 ee in denen Ruch die Weila kitſpielte Reichstag gleich bei ſeinem e ein an⸗ 
wäre auch in der That unnütz. — Und wenn nun Nun das muß wahr fein: wo die entgegengeſetzten ſehnliches Material vorlegen zu können. Die Be⸗ 
dieſe Gemeinſamkeit der Intereſſenten „fo eclatant Intereſſen nicht hervortraten, da war auch keine rathungen über das Patentgeſetz haben geſtern 
iſt, daß, nach Hrn Kieſchke, dieſe Provinz mehr als Gelegenheit zum Streit. — mit Ausnahme Eines ihren Anfang genommen und man hoſſt trotz viel, 
jede andere einer gemeinſamen Verwaltung bedarf“, Falles, der Wahl zum Danziger Bezirksrat Es fach eingegangener Verbeſſerungsanträge, auch 
fo glauben wir, daß auch hier der Bericht Hrn. herrſchte kein Streit über das Reglement für die dieſen Entwurf dem Reichstag gleich bei, oder doch 
Kieſchke Dinge ſagen läßt, die der Abgeorbnete, | Smmobiliar-Beric):rung in Weſtpreußen, über das kurz nach der Eröffnung vorlegen zu können. — 
welchem eine leidliche Kenntniß der Provinzial: Fiſchereigeſetz, über die Geſchäftsordnungen, über Die Mehrforderungen in den einzelnen Reichs⸗ 
Ordnung zugetraut werden muß, bei einiger Leber: | das Armenweſen, das jeder Theil für ſich beſorgt, etats werden vielfach zu intereſſanten Erörterungen 
egung abſolut nicht jagen kann. Denn in keinem und über verſchiedene andere Dinge, die verhältnig: führen. Unter Andrem wird es id auch um Er: 
aragraphen der Provinzial⸗Ordnung und der mäßig gleichgiltig waren. Aber wo auch nur an weiterung des Torpedoweſens handeln. Durch die 
Dotationsgeſetze wird ſich auch nur die leiſeſte An⸗ eine Spur von Gegenſatz zu denken war, da iſt fie 
TEE FORTE TEE FRER ESEL NE ETTLTEEENONEN RTL EETTSTRRE ET 


Die Fremdwörter. gange des Menſchengeſchlechts ſind in ihnen gerade 
Vortrag, gehalten im wiſſenſchaftlichen Verein in bezüglich der 91 9 55 onen deren oft Yen 
der Sing⸗Akademie zu Berlin am 17. Februar die trigonometriſchen Punkte feſtgeſtellt. ſtrömung zu erzeugen. Von großem Einfluß war 
1 von Dr. Stephan. Die eigentlichen Fremdwörter möchte ich hierbei die Wirkſamkeit der eben begründeten 
Könnten wir in dieſem Saale alle ſprachen⸗ wieder in zwei Klaſſen ſondern: die überflüſſigen, Univerſität Halle und ihres berühmten Rectors 
kundigen Meiſter der Reichshauptſtadt e die ganz oder zeitweiſe nicht zu entbehrenden. Chriſtian Thomaſius, der ſeine Vorleſungen zuerſt 
wir würden erſtaunen, eine wie große Anzahl der Zu erſteren gehören 4. B. charmant, ſuperb, in deutſcher Sprache hielt — zum Erſtaunen der 
Sprachen des Erdenrunds hier gekannt find: vom illimitirt, abdiciren, cachiren, für welche wir den deutſchen Profeſſoren. Auch die Verkehrsſprache 
Sanskrit bis zum Algonkin, und von der Nörroena ſo viel maleriſcheren Ausdruck bemänteln oder be⸗ begann die Fremdwörter abzuſchütteln. In einer 
der isländiſchen Skalden bis zu den malaiiſch⸗ ſchönigen haben, und leider viele andere folder Anleitung zum Briefſchreiben aus dem Jahre 1744 
polyneſiſchen Mundarten der Südſee⸗Inſulaner. Eindringlinge In die andere Klaſſe find namentlich findet ſich folgende bemerkenswerthe Vorſchrift: 
Und das wunderreiche Weſen unſerer Mutterſprache einzureihen die zahlreichen Ausdrücke aus dem „Beſſer und natürlicher iſt es, wenn man an vor⸗ 
erforſcht bis zu jener Zeit, da ſie noch in der Gebiete der Wiſſenſchaft, der Künſte und Gewerbe, nehme Leute die deutſchen Titel anwendet; an ge⸗ 
Wiege lag, die Baumkrone bis zur Wurzel, die wie auch zum Theil des Staatsweſens; ferner ringere aber und feines gleichen mag die franzöſi⸗ 
rauſchende Tonfülle bis zum einfachen Urwelts⸗ ſolche Wörter, die z. B. wie Theorie und Praxis, ſche Titulatur, wegen der eingeführten Gewohnheit 
klang, wie Rückert dichteriſch die indogermaniſche | in ihrer Deckun elähigteit für viele Begriffs: gelten.“ Wie weit es aber bis zu dieſer Zeit 
ee bezeichnet. Die bewundernswerthen abſchattungen N 
Forſchungen, an welche fih die Namen Schlegel . 
und Humboldt, Bopp, Curtius, Grimm und Pott, 
Lepſius, Max Müller, Steinthal und andere 
knuͤpfen, fie hatten hier die Stätte der Geburt oder 


jetzt erfolgte Feſtſtellung der Conſtruction der See⸗ 


ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts begann das 
öffentliche Gewiſſen ſich zu rühren und eine Gegen⸗ 


| \ 1 cht leicht zu erſetzen find. Ich ee war, das mag Ihnen das nach⸗ 
möchte dieſe — nicht mit dem Anſpruch eine Be- folgende Muſter eines Liebesbriefes beweiſen, den 
zeichnung vorzuſchlagen, ſondern nur um mich deut⸗ ich einem Brieſſteller aus dem Ende des 17. Jahr⸗ 
licher zu machen — die Schutzverwandten nennen. hunderts entnehme: 
f N Sebun „Die Angriffsbewegung muß, damit ſie ſich „Mademoiselle! 
doch liebes und verſtändnißvollſter Weiterbildung. nicht zerſplittere, zunächſt auf die erſtgenannten Sie geruhen gütigſt zu pardonniren, daß 
Hiernach wird es der Bemerkung nicht erft bedürfen, Eindringlinge beſchränkt werden. Bei der friſchen Ihnen durch gegenwärtige Zeilen molestie ver. 
daß wenn einem Ungelehrten die Aufgabe zugefallen Strömung des deutſchen Volksgeiſtes iſt dann eine] urſache, und mich darinnen durch ein Bekänntnis 
ist, vor Ihnen über einen Gegenſtand aus dieſem allmälige Ausſcheidung auch mancher anderen] soulagire, deſſen längeres Verhalten mir in- 
ebiet zu reden, es ſich dabei nicht um ſprach⸗ fremden Stoffe zu erwarten, die zur Zeit noch] supportable düncket. Nach proportion meiner 
wiſſenſchaftliche Erörterungen im eigentlichen Sinne | kaum entbehrlich ſcheinen. meriten, ſo mit Mademoisellen's, ſchätzbaren 
handeln kann. Zwar würden dieſelben heutzutage Schon die Gothen hatten auf ihren Zügen] Qualitäten in gantz keinem Vergleich kommen, 
auch in allgemeineren Kreiſen Theilnahme finden: Fremdwörter von Griechen, Römern, Slaven,] dürfte ich einer ſolchen hardiesse mich fürwahr 
denn lange nicht mehr trifft es zu, was Voltaire Kelten und Hunnen aufgenommen; freilich auch] nicht erdreiſten; da ich aber unlängſt die Ehre 
über einen der anziehendſten Theile der Sprach⸗ viele abgegeben, insbeſondere an die Spanier, bei hatte, auf des Herrn Barons Hochzeit von dero 
cafe ſagte: „Die Etymologie iſt eine Wiſſen⸗ denen zwei wichtige Provinzen Catalonien (Gotha: Conversation zu profitiren und Ihre Discourse 
Haft, in welcher die Vocale gar nichts, und die lanien) und Andaluſten, von den Vandalen, noch] und artige Gedanken bei einer jo favorablen 
Conſonanten ſehr wenig bedeuten.“ Aber unſer heute die Namen germaniſcher Stämme tragen. Gelegenheit zu vernehmen, fo haben Dere (har. 
heutiger Gegenſtand hängt mehr mit dem wirklichen Die Kirche, das Rechtsweſen und die Gelehrſam] mes mich dergeſtalt touchiret, und meine ſeit 
Leben der Gegenwart, als mit den Forſchungen keit brachten uns dann viele Fremdlinge aus Rom] langer Zeit habende estime und admiration für 
über die Vergangenheit zuſammen. Und demgemäß und Byzanz. Doch wirkte ſchon im 9. Jahrhun⸗ Mademoiselle dermaßen zur alleetion und 
werde ich ihn behandeln. dert Hrabanus Maurus dafür, daß die Predigten] tendresse gefteigert, daß ich unmöglich eher 
Sie wiſſen, daß es Fremdwörter und Lehn⸗ deutſch gehalten werden ſollten. Wann immer] ruhen kann, als bis i durch ein ordentliches 
wörter giebt. Die letzteren ſind vollſtändig in mächtige Zeitbewegungen das Herz unſeres Volkes] Liebes⸗Bündnis gäntzlich mit Ihnen vereinigt 
unſere Sprache aufgenommen: wie Bibel, Tempel, in feinen Tiefen erregten, dann theilten fie fih] werde. Indem ich Ihnen dannenhero mein ge⸗ 
Brief, Siegel, Tinte, Tiſch, Pforte, Fenſter 2c.; auch unſerm Herzenskinde, der Sprache, mit. So] treues Hertze zum Eigenthum anbiete [jetzt wird 
fie ſlellen eine vollwerthige Vermehrung des im Zeitalter Ulrichs von 7 und Luthers. er deutſch] ku Sie bis an das Ende des Lebens 
Sprachſchatzes dar; und ſie finden ſich in allen Dann ergoß ſich aber in Folge der durch den] in unverrückter Treue und allerzärtlichſter Hoch⸗ 
ebildeten Sprachen: man kann ſie als die Beſuchs⸗ dreißigſährigen Krieg herbeigeführten Entkräftung] achtung zu verehren mich nachdrücklich verpflichte: 
arten anſehen, welche die Völker der Erde in ihrem Deutſchlands eine unerhörte Flut fremden Unraths] jo hoffe, Mademoisellen s genereusestes Gemüth 
Verkehr untereinander ausgetauſcht hatten. Für wie über unſere Sitten und Trachten, jo auch über] dahin zu disponiren, mit Dero Gütigkeit die 
die Aufnahme der Gebietsabſchnitte im Bildungs⸗ unſere Schrift und Rede. Indeß bereits in der Qualitäten, jo mir abgehen, zu erſetzen und durch 


weſens auch 


fällen gegen Maßmann. 


tieferen Differenzen und zwar zu einem Demiſſions⸗ 


eſuch geweſen ſei. Der Miniſter des Innern 
atte, als ex ſich zu dem Antrage Lasker's zu⸗ 
ſtimmend ausſprach, nur die augenblickliche praktiſche 
Löſung ins Auge gefaßt. Als nun unmittelbar 
darauf bei vertraulicher Rückſprache der Finanz⸗ 
miniſter den bisher ſtets feſtgehaltenen Standpunkt 
der Regierung geltend machte, erklärte der Miniſter 
des Innern ſofort und ohne alles Bedenken ſeine 
Uebereinſtimmung und inſtruirte ſeinen Commiſſar, 
in der Budgeteommiſſion ſich den grundſätzlichen 
Erklärungen des Commiſſars des Finanzminiſters 
ohne Weiteres anzuſchließen. Es lag mithin aus 
dieſem Anlaß kein Zwieſpalt vor, der erſt zu ver⸗ 
ſöhnen geweſen wäre.“ 
Die Budgetcommiſſion des Herren⸗ 
hauſes (Berichterſtatter Freiherr v. Tettau) bean⸗ 
tragt, dem Geſetzentwurfe, betreffend eine ander⸗ 
weite Einrichtung des Zeughauſes, in der von 
dem Hauſe der Abgeordneten angenommenen 
Faſſung die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung zu 
ertheilen. 

— Der Offiziercurſus an der Marineſchule 
beginnt am 19. Februar er. Zur Theilnahme an 
demſelben ſind commandirt: die Seekadetten 
Paſchen, Derzewski, Rollmann, Kalau v. Hofe, 
Fouquet, Faber, Wentzel, Stein, Hoepner, Bachem, 
v. Bunſen, Gildemeiſter, Lampſon, Sucro, Lilie, 
v. Daſſel, Poſchmann, Bauendahl und Graf Pfeil. 

„ Der „Reichsanzeiger“ beſtätigt, daß der 
Kaiſer die Civilprozeßordnung und das 
Einführungsgeſetz zur Civilprozeßordnung unterm 
30. Januar vollzogen hat. Dieſe Geſetze werden 
in der nächſten Nummer des Reichsgeſetzblattes 
publieirt werden. 

„In den deutſchen Münzſtätten find bis zum 
10. Februar 1877 geprägt worden an Goldmünzen: 
1 435 215530 Mk.; an Silbermünzen: 384 549 676 
Mk.; an Nickelmünzen: 35 160 344 Mk.; an Kupfer⸗ 
münzen: 9 442 994 Mk. 

— Die Einnahmen an Zöllen und gemein⸗ 
ſchaftlichen Verbrauchsſteuern haben im 
Deutſchen Reich für die Zeit vom 1. Januar bis 
zum Schluſſe des Monats Januar 1877 (verglichen 
mit der Einnahme in demſelben Zeitraum des 
Vorjahrs) betragen: Zölle 9 914 555 Mk. (— 17 166 
art Rübenzuckerſteuer 780 892 Mk. (— 872891 
Mk.), Salzſteuer 2 729 676 Mk. (— 39 924 Mk.), 
Tabaksſteuer 40 874 Mk. (— 31159 Mk.), Brannt⸗ 
weinſteuer 1450 680 Mk. (— 254 527 Mk.), Ueber: 
gangsabgaben von Branntwein 7073 Mk. (— 3439 
Mk.), Brauſteuer 2 396 983 Mk., (— 43 454 Mk.), 
Uebergangsabgaben von Bier 70 207 Mk. (— 202 
Mk.). Summa 17 390 940 Mk. (— 1262 762 Mk.). 

Es wird den „H. N.“ beſtätigt, daß die 
principielle Zuſtimmung Deutſchlands und Italiens 
zur Betheiligung bei der Gotthard⸗Conferenz in 
nächſter Zeit wahrſcheinlich zu erwarten ſei, worauf 
der ſchweizeriſche Bundesrath den ſpeciellen Termin 
beſtimmen wird. 7 

Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Krakau, 17. Febr. In Ruſſiſch⸗Polen 
iſt an die Eiſenbahnen eine Ordre ergangen, der⸗ 
zufolge die Züge nicht bis zu den öſterreichiſchen 
Grenzſtationen fahren dürfen. Die Urſache des 
Ukas iſt die Verhinderung der Beziehungen der 
ruſſiſchen Bahnbeamten mit Galizien. Die 
Reiſenden werden von der ruſſiſchen Bahnſtation 


Maczka durch Züge der Nordbahn 8 Auch 


werden jetzt nach Ruſſiſch⸗Polen reiſende Oeſter⸗ 
reicher 5 Ye as als bisher vifitirt. 


21 weiz. 

Bern, 15. Februar. Die neugewählte ultra⸗ 
montane teſſiner Regierung hat eine Procla⸗ 
mation an das Volk erlaſſen. Nach langem 
energiſchen Kampfe, heißt es in derſelben, hat der 
Canton Teſſin endlich eine neue politiſche und 
adminiſtrative Einrichtung ſeines Staatsweſens er⸗ 
halten. Jedermann fühle jetzt das Bedürfniß nach 
Ruhe, ohne welche ein glückliches Staatsleben nicht 

edeihen könne. Das Regieren ſei ſchwer; nament⸗ 
ich aber in dem Canton Teſſin unter den obwal⸗ 
tenden Verhältniſſen; daher die Regierung auch 
nichts verſpreche, ſondern den Wunſch hege, nach 
ihren Thaten beurtheilt zu werden. hr erſtes 


Verleugnungen des Namens nur um ſo mehr be⸗ 
trübend erſcheinen. 8 
Doch fragen wir nicht weiter nach, auf welchem 
Wege die Fremdlinge hereingekommen ſind. 
riedrich der Große bemerkte einſt dem meldenden 
ffizier, der ſich nicht zu erklären vermochte, wie 
die Feinde in ſolcher Anzahl in das Lager hätten 
eindringen können: Laſſe Er uns vor Allem zu⸗ 
ſehen, wie wir ſie wieder hinausbringen! Und 
gerade auch auf dem Gebiet, daß uns hier beſchäf⸗ 
tigt, hat der große König dadurch, daß er deutſche 
Kraft aus dem Verfall wieder zum Selbſtgefühl 
erhob, den eigentlichen Nachdruck in die Bewegung 
elegt: Minna von Barnhelm ward auf dem 
Gchlachtfelde von Roßbach gedichtet. Was will es 
gegen ſolche Thaten beſagen, wenn er ſein litera⸗ 


riſches Bedürfniß aus den franzöſiſchen Schrift⸗ 


ſtellern befriedigte — ein Glas franzöſiſchen Weins 
nach deutſcher Kraftanſtrengung. } 

Nach den Freiheitskriegen machte ſich eine Zeit 
lang die als Teutſchthümelei zu bezeichnende Rich⸗ 
tung einer übertriebenen Hervorkehrung des Eigen⸗ 
in Nebendingen geltend. eine 
eißelt fie im Atta Troll, beſonders in feinen Aus⸗ 
0 Sie paßt auch nicht für 
ein großes Volk und iſt füglich denjenigen Nationen 
u überlaſſen, welche ihren Platz dadurch beſſer zu 
behaupten das Bedürfniß empfinden. 

Dies darf uns indeß nicht abhalten, gegen 
einen in neuerer Zeit durch die Entwickelung auf 
den techniſchen Gebieten, ſowie durch das bewegte 
Reiſeleben hervorgerufenen wahren Fa 
ſchwarm von Fremdwörtern auf der Hut zu fein. 
Ein Berliner Blatt brachte vor Kurzem folgende 
Schilderung: „Die deutſche Sprache iſt im Grunde 

enommen für Diejenigen, welche franzöſiſch 
De, gar nicht ſo ſchwer zu erlernen! — ver 
icherte ein eben hier angekommener Belgier — 
— „kaum, daß ich einige Stunden in der deutſchen 
Reichshauptſtadt verbrachte, ſo verſtand ich ſchon 
ohne ſonderliche Vorkenntniſſe ganz pafjabel deutſch. 
Der Kutſcher hat mich nach dem „Grand Hotel 
de Rome“ gebracht; dort würde ich nebſt meiner 
„Bagage“ vermittelſt des „Elevateur“ nach den 
mir zugedachten „Apartements“ der 3. „Etage“ 
„transportirt”. Um 4 Uhr wird „dinirt“ ſagte 
mir der Kellner, „diniren“ Sie bei der „table 


dhote“ fragte der Kellner im reinſten Deutſch und! herkommt, ohne daß es dadurch an Sinn gewinnt, 


Ziel ſei die Wiederherſtellung des Friedens und 
der persönlichen Sicherheit und Freiheit, Ei deſſen 
Erreichung fie der Mithilfe ſämmtlicher Behörden 
und eines jeden einzelnen Bürgers bedürfe. Eine 
jede Meinung habe das Recht auf Achtung; über 
allen Parteien aber ſtehe das Wohl des gemein⸗ 
ſamen Vaterlandes. An ſchönen Worten hat es 
im Canton Teſſin nie gefehlt. — Heute Morgen 
eingetroffenen Berichten zufolge fangen die aus⸗ 
getretenen Gewäſſer an, wieder in ihr Bett 
zurückzukehren. Der angerichtete Schaden ſoll nichts 
deſtoweniger ein ſehr großer ſein. Unterbrochen 
war der Eiſenbahnverkehr auf der Emmenthal⸗ 
Bahn bei Kirchberg, auf der Jura⸗Bahn bei Corte⸗ 
bert, auf der Bötzberg⸗Bahn bei Effingen, auf der 
Tößthal⸗Bahn und auf der Suiſſe Occidentale bei 
St. Moritz und Boudry; außerdem war er noch 
an vielen anderen Stellen gefährdet. Auch auf 
den Straßen war der Poſtverkehr vielfach geſtört. 
So auf der Straße von Interlaken nach Grindel⸗ 
wald und Lauterbrunnen, von Gſteig nach Laanen 
und Bülle, von Wattwyl nach Utznach, von Ober⸗ 
toggenburg nach Buchs, von Trogen nach Wald, 
von Schwanden nach Engi und auf der Gotthard⸗ 
ſtraße von Waſen nach her 8 ah den Tunnel⸗ 
Arbeiten für die St. Gotthardbahn waren nach 
dem letzten Rapport 2940 Arbeiter beſchäftigt. 
Auf der Nordſeite bei Göſchenen waren 1170 
Meter, auf der Südſeite bei Airolo 702 Meter 
Tunnel hergeſtellt. 
Frankreich. ; 
Paris, 17. Febr. Heute Mittag fand 
die Begräbnißfeier des Generals Changarnier ſtatt. 
Die Leiche war geſtern in's Invalidenhaus gebracht 
worden. Auf der Esplanade vor dem Hauſe waren 
6 bis 8 Tauſend Mann Militär aus allen Truppen⸗ 
Gattungen zuſammengeſetzt verſammelt. In der 
Kirche der Invaliden erſchienen faſt alle Senatoren 
und eine Anzahl Deputirter, ſämmtliche Miniſter 
mit Ausnahme Say's, der krank iſt, viele ſonſtige 
Beamte, faſt ſämmtliche Prinzen von Orleans in 
Uniform, viele Reſerve⸗Generäle in Uniform, auch 
der ruſſiſche Botſchafter Fürſt Orlow; unter den 
anweſenden Republikanern bemerkte man Jules 
bier Die bonapartiſtiſchen Mitglieder der 
ammer waren beinahe vollzählig vertreten. Der 
Marſchall Mac Mahon war in Perſon erſchienen; 
Thiers und General Canrobert fehlten. Wie die 
Geiſtlichkeit jede Gelegenheit wahrnimmt, um ihre 
hochmüthige Selbſtüberſchätzung in's richtige Licht 
zu ſetzen, um ſpäter immer impertinentere Forde⸗ 
3 ke darauf zu —— traf denn auch der 
Erzbiſchof erſt 10 Minuten nach dem Präſidenten 
der Republik ein, und da er ſich ganz genau nach 
der Zeit des Eintreffens des Marſchalls hatte er⸗ 
kundigen laſſen, ſo konnte die Abſicht als Cardinal 
und Kirchenfürſt, höheren Rang und größere Ehren⸗ 
bezeugungen zu beanſpruchen als das Haupt der 
fran Seen epublik, nicht mißverſtanden werden. 
Nach Beendigung der Feierlichkeit in der Kirche 
wurde die Leiche zu Wagen in das Eingangsthor 
des Invalidenhotels geführt. Um 2 Uhr war die 
anze Feier beendet. — Der Polizei⸗Präfect hatte 
Dane eine Unterredung mit dem Ausſchuſſe, der 
den zu. auf Abſchaffung des Decretö von 1851, 
betreffend die Kaffeehäuſer und Schankwirthſchaften 
prüfen hat. Der Präfect wünſche, daß im 


u 
gute des Widerufes des Deerets der Verwaltung 


ſcha die Wahrung der öffentliche 
Morel den Etabliſſements gegeben werden, in 
denen die heimliche Proſtitution eine Zuflucht und 
Verbrecher einen Verſammlungsort finden. Der 
Präfect wird dem Ausſchuſſe eine Zuſammen⸗ 
ſtellung derjenigen Maßregeln übermachen, welche 
er betreffs der oben erwähnten Etabliſſements in 
Paris und andern großen Städten Ir nöthig hält. 
— Die amtliche Bilanz des franzöſiſchen Handels 
im Januar 1877 weiſt folgende Ziffern auf: Ein⸗ 
fuhren: Nahrungsgegenſtände 75 101000 Fr., 
Rohſtoffe für Induſtrie 165 665 000 Fr., ver⸗ 
arbeitete Artikel 37 843 000 Fr., ſonſtige Waaren 
12 243 000 Fr., zuſammen 290 852 000 Fr. Aus: 
fuhren: Verarbeitete Artikel 99 828 000 Fr., Roh⸗ 
ſtoffe für Induſtrie und Nahrungsgegenſtände 
93 339 000 Fr., ſonſtige Waaren 9 097 000 Fr.; 
CCC 


fügte auf meine Erkundigung nach der Geſellſchaft 
dienſtfertig hinzu: „Oh, ganz „magnifique“, Herren 
vom „Garde du corps“, „Adjutanten“, „Redac- 
teurs“, „Commerzien-“ und „Legations-“ Räthe. 
Sie bekommen übrigens auch „Diners à part et & 
la carte à toute heure servirt“, hier das „Menu“. 
„Zögernd das Menu entgegennehmend, weil ich 
glaubte, Deutſch nicht leſen zu können, fand ich zu 
meiner großen Ueberraſchung, daß es ganz vor⸗ 
trefflich ging.“ In der That, ein beißender Spott 
auf die Art von Deutſch, die in gewiſſen Kreiſen 
85 et: Kaiſerſtadt noch immer gang un 
ebe iſt. 
N Bei meiner letzten Anweſenheit in Petersburg 
vor zwei Jahren bemerkte ich, daß eine große An⸗ 
zahl der früheren deutſchen Inſchriften an den 
Läden durch ruſſiſche erſetzt waren. Ich habe nicht 
gehört, daß deshalb weniger Leute nach Peters⸗ 
burg reiſen; wohl aber habe ich erfahren, daß 
Mancher angefangen hat, ſich um die ruſſiſche 
Sprache zu kümmern, deren Kenntniß, nicht allein 
weil ſie von ſo vielen Millionen Menſchen ge⸗ 
ſprochen wird, von äußerem Nutzen iſt, ſondern 
auch aus ſprachwiſſenſchaftlichen Gründen wegen 
ihrer Wan e Uebergangs⸗ und Vermittelungs⸗ 
formen im Bereich der indo⸗germaniſchen Sprachen 
ſich von weſentlichem Belang erweiſt. Immer iſt 
es mir ein unangenehmes Gefühl geweſen, auf den 
Hg am Rhein ſo viele franzöſiſche und 
engliſche Inſchriften zu finden. Glaubt man 
denn, daß die Engländer oder Franzoſen uns 
dies als einer jener rückſichtsvollen Umgangs⸗ 
formen danken, die einer ausgebreiteteren Welt⸗ 
bildung entſpringen? Ihr Gefühl iſt ein ganz 
anderes: das des ſelbſtgenügſamen Herrn gegen 
den alle Sprachen ſprechenden — Führer! Wem 
fällt es in England oder Frankreich ein, deutſche 
nſchriften an die öffentlichen Gebäude zu ſetzen! 
arum fort mit den fremden Inſchriften und 
zwar mit einem Strich! . 5 
In dieſer Hinſicht fängt die Kaiſerhauptſtadt 
übrigens an, ein gutes Beiſpiel zu geben. Vor 
mehreren Jahren konnte man hier noch Häuſer 
ſehen, an denen von oben bis unten franzöſiſche 
Inſchriften ſtanden. Jetzt bemerkt man hier doch 
ſchon öfter ſtatt des an ſich ganz ſinnloſen 
„Reſtaurant,“ was bekanntlich von Cafe reſtaurant 


des Südens in Folge der 


d — es waren lauter Urberliner — findet ſich 


e 202 264000 Fr. Die Einfuhren hatten 
515 im zn 1876 die Ausfuhren um 82 
illionen u 


überſtiegen; diesmal hat die Differenz 
Gunſten der erſteren 88½ Millionen erreicht. — 


u 
In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 15. d. 


brachte der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, 
Chriſtophle, unter großem Beifall des Hauſes 
das Erforderniß eines Credits von 500 000 Fr. 
ein, welche Summe zur Beſtellung von Seiden⸗ 
ſtoffen bei den Lyoner Fabrikanten verwendet wer⸗ 
den ſoll. — Es ſind übrigens nicht die Lyoner 
Seidenarbeiter allein, die in Noth ſind, und die 
Stockung in der Seidefabrication iſt keine ver⸗ 
einzelte 88 Auch die Sammet⸗Induſtrie 
liegt darnieder und im Departement der Iſere, wo 
dieſer Induſtriezweig den Haupterwerb der Be⸗ 
völkerung liefert, ſtehen in manchen Orten ſchon 
ſeit zwei Monaten die Webſtühle ſtill. Nicht viel 
beſſer ſteht es mit der Leinen⸗Induſtrie. In 
Elboeuf gehen die Geſchäfte jo ſchlecht, daß die be- 
deutendſten Fabrikanten der Stadt zuſammen⸗ 

ſind, um die Urſachen der ſich 
fühlbar machenden Kriſe zu erforſchen. Die 
metallurgiſche Induſtrie hat auch ſichtbar mit 
Schwierigkeiten zu kämpfen. So hat die Geſell⸗ 
ſchaft Cail u. Co., die in früheren Jahren ſo hohe 
Dividenden Bertfatten diesmal gar keine gegeben. 
Wenn die Werkſtätten dieſer Geſellſchaft und die 
im Creuzot nicht augenblicklich mit den großen Ar⸗ 
beiten für die Bauten der Induſtrie⸗Ausſtellung 
beſchäftigt wären, ſo hätten ſie bereits eine nam⸗ 
hafte Anzahl von Arbeitern entlaſſen müſſen. In 
den Kohlenbaſſins des Nord und des Pas de Ca⸗ 
lais hat die Verminderung des Kohlenbedarfs auch 
die Verminderung der Arbeitstage und Arbeits⸗ 
ſtunden nach ſich gezogen. Das „Journal des 
Mines“ meldet, daß auch in den Kohlengruben 
N Flaue in den Fabriken 
jener Gegend die Arbeitsnoth fteigt; indeß geht es 
bier verhältnißmäßig noch beſſer, als im Norden 
Der „Ami du Peuple“, der in Douai erſcheint, 
meldet, daß die große Geſellſchaft von Bully⸗ 
Grenay den Lohn um 10 Proc. herabgeſetzt, einen 
Theil der Arbeiter entlaſſen und die Axbeit am 
Montag abgeſchafft habe. Auch das „Echo du Nord“ 
klagt, daß manche Geſellſchaften ae von Ar⸗ 
beitern entlaſſen hätten. — Der Miniſter des In⸗ 
nern und der Miniſter der öffentlichen Bauten 
haben dem Präfecten des Herault 1000 und 5000 
Fres. für die Hinterbliebenen der am 15. d. Mts. 
in den Gruben von Graiſſeſſae und Saint⸗Barle 
in Folge ſchlagender Wetter verunglückten Arbeiter 
zur Verfügung geſtellt. Man hat bereits vierzehn 
Leichen vorgefunden, doch muß die Zahl der Opfer 
nach der 0 ang der Fehlenden ſich auf mindeſtens 
75 belaufen. — Die „Defenſe“ des Herrn Du⸗ 
panloup äußert über die Reiſe des Prinzen Carl 
in Italien: „Man macht darauf aufmerkſam, daß 
dieſer Aufenthalt in Neapel Veranlaſſung zu häu⸗ 
figen Zuſammenkünften zwiſchen dem Prinzen und 
dem König von Italien geben wird, und daß dieſe 
Zuſammenkünfte nicht ohne politiſche Bedeutung 
ſein können“. — Der Parlamentsausſchuß, der 
mit der Ordnung der Armee⸗Verwaltungs⸗Rech⸗ 
nungen pro 1870 bis 1871 beauftragt iſt, beſchäf⸗ 
tigt ſich gegenwärtig mit der Effectivſtärke der Armee. 
Aus ſeinen Nachforſchungen ergiebt ſich, daß in 
jener Zeit die Zahl der nicht unter der Fahne an⸗ 
weſenden Leute, deren Sold Der ausgezahlt 
wurde, 40 000 Mann brtrug. Der Ausſchuß wird 
ſich morgen zum Kriegs⸗Miniſter begeben, um mit 
ihm zu berathen und ſich die Actenſtücke zur Rech⸗ 
nungslegung vorlegen zu laſſen. — Aus dem Auf⸗ 
ſchub in der Abreiſe des Grafen Chaudordy nach 
Madrid will man hier ſchließen, daß derſelbe doch 
zum Nachfolger des Herzogs Decazes beſtimmt ſei, 
denn trotz aller Dementis erhalten ſich die Gerüchte 
von Uneinigkeiten zwiſchen Jules Simon und dem 
Herzog und von dem baldigſt bevorſtehenden Rück⸗ 
tritt des Miniſters des Auswärtigen. 

Italien. 

Rom, 15. Februar. Geſtern hat der Papft 
das braſiliſche Kaiſerpaar in einer Audienz 
von 20 Minuten empfangen. Die Kaiſerin warf 
ſich dem Papſte zu Füßen, der Kaiſer beglückwünſchte 
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die Inſchriften: Bierhaus, Weinſtube, Speiſehaus, 
oder das Alles umfaſſende und zugleich anlockende 
„Erfriſchung““ Auch die Menus trifft man in 
Deutſche Speiſekarte jetzt mehrfach mit Erfolg ver⸗ 
wandelt an. Als ich vor Jahren den erſten 
Verſuch einer deutſchen Speiſekarte hier bei einem 
freundſchaftlichen Mittageſſen ſchüchtern auf⸗ 
treten Ich, hatte der Herr des Hauſes 
am Schluſſe die Anmerkung hinzufügen 
laſſen: „Für diejenigen meiner geehrten Gäſte, 
welche der deutſchen Sprache nicht mächtig u 
ie 
franzöſiſche Ueberſetzung auf der Rückſeite.“ Jetzt 
ſind wir weiter. Die Hauptſchwierigkeit macht 
immer noch die Sauce, da unſer Sprachgeſchmack 
ig mit Tunke ſchwerlich befreunden wird. Würze, 
Brühe paſſen nicht. Sauce ſtammt von Salſa d. i. 
Salzbrühe, Salzſaft. Kraftſaft iſt mir in mittel⸗ 
alterlichen fürſtlichen Küchenordnungen vor⸗ 
ekommen. Es findet ſich auch bei Joh. Fiſchart. 
ie wäre es mit Würzſaft? 


Weshalb wuchern dei uns noch immerfort die 
coupe des cheveux, die Confections pour Dames 
en detail, der Marchand Tailleur, ſogar der 
Spezialiſt in Pantalons; und ſtatt des ſo viel⸗ 
ſagenden Deutſchen Werkſtatt das hochtrabende 
Atelier, mit ſeiner niedrigen Abſtammung vom 
keltiſchen attelles, einer zum Anſpannen nöthigen 
Vorrichtung, die vom Stellmacher gefertigt wurde. 
Man ſollte in unſerer vereinsreichen Zeit eine 
Verſchwörung zu dem Zwecke ſtiften, in ſolchen 
Geſchäften nichts zu kaufen. Das würde wirken. 


Nur keine Sprachreinigungsvereine mit 
Satzungen, Vorſitzern und dem Zwange wieder⸗ 
kehrender Sitzungen. Die Sprache iſt die freie 
Tochter der Natur des geiſtigen Menſchen. Zwang 
iſt ihr, was der Blüthe Rauhreif: das hat die 
franzöſiſche Akademie, haben die Beſtrebungen 
Zeſen's und der Roſenorden bewieſen. Ueber⸗ 
treibungen und lächerliche Einſeitigkeiten bleiben 
nicht aus; und im beſten Falle geht es nach den 
Worten Mirza Schaffy's: „ich höre wohl 155 
Klappen einer Mühle, allein ich ſeh kein Mehl! 
Die Befreiung von den Fremdlingen iſt vielmehr 
emeinſame Sache des ganzes Volkes: dieſes 
bildet die elektriſche Maſſe, aus der die Funken 
des Sprachgeiſtes ſprühen und ſeine Blitze zucken, 
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ihn wegen ſeines vortrefflichen Ausſehens und 
begann dann ein Geſpräch über die e 
Wirren in Braſilien. Dieſes Land ſei glücklicher 
Weiſe nur kurze Zeit von einem Kampfe heim⸗ 
geſucht worden, den die Weisheit des heiligen 
Stuhles im Verein mit den Bemühungen der 
braſiliſchen Regierung bald beendet hätten. Der 
Papſt erwiderte, daß die Kirche und ihr Oberhaupt 
nur mit liebender Sorgfalt über das Heil der ihnen 
anvertrauten Seelen wachen könnten. Am Montag 
hatte der Papſt die Fürſtin Francesco Maſſimo 
empfangen, die ihm vom Grafen Chambord 
10 000 Fres in Gold überbrachte. Der „Italie“ 
zufolge gedenkt der Nachfolger des Cardinals 
Antonelli in wenigen Tagen an die Vertreter des 
päpſtlichen Stuhles im Auslande ein großes Run d⸗ 
ſchreiben zu richten, welches behandeln ſoll: 1) die 
Auffaſſung der gegenwärtig ſchwebenden Fragen 
durch den heiligen Stuhl und die unter dem Pon⸗ 
tificat Pius“ IX. geſchehenen großen Ereigniſſe ſo: 
wie ihre Folgen; 2) alle vom heiligen Stuhl er⸗ 
griffenen Maßregeln und erhobenen Proteſte, um 
die Verſchlimmerung der ge en Uebel zu verhin⸗ 
dern. Auch ſoll in dem Ue 0 enthalten ſein: ein 
Abriß der vom heiligen Stuhl in ſeinen Beziehungen 
zu Italien und den andern Mächten eingenommenen 
Haltung. Es ſoll darthun, was die Kirche bereits 
| 


gethan hat, um die traurigen Lehren des Jahrhun⸗ 
derts zu bekämpfen, und was ſie künftig zu thun 
edenkt. Schließlich folgen Rathſchläge über die 
uche ng der Irregeleiteten in den Schoß der 
irche. 


England. 

O London, 17. Februar. In der geſtrigen 
Sitzung des Unterhauſes erklärte der Unterſtaats⸗ 
Secretär Bourke auf eine Anfrage des Sir Dilke: 
die Regierung beabſichtige die ruſſiſche Circular⸗ 
Note zu beantworten, doch hänge der Zeitpunkt der 
Veröffentlichung derſelben von Umſtänden ab. 
Einmal habe der Miniſterwechſel in Konſtantinopel 
ſtattgefunden und zweitens ſeien Friedensverhand⸗ 
lungen zwiſchen der Pforte und Serbien und 
Montenegro im Gange. Schließlich aber ſei es im 
höchſten Grade wünſchenswerth, daß England bei 
einer Angelegenheit von europäiſcher Bedeutung die 
Anſichten der andern Mächte kennen lerne, ehe es 
ſeinen eigenen Ausdruck gäbe. Die Fortſetzung 
der Debatte wird auf nächſten Freitag anberaumt. 
— Im Auftrage und in Vertretung Ihrer Majeftät 
hielt der Prinz von Wales geſtern ein „Levee“ im 
St. James⸗Palaſte ab. Aus dem Verzeichniſſe der 
vorgeſtellten Herren, das wie gewöhnlich viele 
Spalten füllt, nehmen wir nur die Nachricht her⸗ 
aus, daß ſämmtliche Botſchafter, Geſandte und 
Geſchäftsträger, mit Ausnahme des Geſandten für 
San Salvador und des Geſchäftsträgers für Hayti 
anweſend waren. Der Botſchafter für Oeſterreich⸗ 
Ungarn ſtellte dem Prinzen die Grafen Deyn und 
Lützow vor, der deutſche Botſchafter den neuen 
Botſchafts⸗Secretär Grafen a fer 
Lord Derby den Geſchäftsträger für Portugal, 
Chevalier de Sampayo, und der chineſiſche Geſandte 
den Secretär Li⸗Shu⸗Chang und drei Attaches mit 
ähnlich tönenden Namen. — Nach einem Special⸗ 
Telegramm des 7 Telegraph“ iſt Midhat am 
Donnerſtag um 12 Uhr Nachts mit dem um 2 Stunden 
verſpäteten Zuge in Neapel eingetroffen. Ein Feind | 
der ihm auf Santa Lucia eine en 2 
> empfing den Ex⸗Großvezir, der von einem 

ecretär und 3 Diener begleitet ift, auf dem Bahn⸗ 
hof. — Die Behörde von Philadelphia hat zum 
Danke für das der Stadt ſeitens der britiſchen 
Regierung geſchenkte St. George's Houſe, dem Sitz 
der britiſchen Ausſtellungscommiſſion, eine auf das 
ſchönſte ausgeführte und eingerahmte Adreſſe dem 
erzoge von Richmond und Gordon überſandt. 
ls Erinnerung an die freigebige Geſinnung der 
engliſchen eg unb des von derſelben bes 
thätigten Antheiles an der großen Ausſtellung ſoll 
das Gebäude ſorgſam erhalten bleiben. Die Adreſſe 
iſt auf einige Zeit im Muſeum von South 
Kenſington ausgeſtellt. Die chineſiſchen 
Geſandten werden heute Portsmouth beſuchen, um 
dort die von der chineſiſchen Regierung beſtellten, 
im Bau begriffenen Kanonenboote zu beſichtigen. 
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gleichwie es zu allen Zeiten der Sprachbildung 
der Fall geweſen iſt. 
uf beſtimmten Gebieten können aber von 
berufenen Stellen geeignete Anregungen mit Nach⸗ 
druck gegeben werden: im Staatsleben, im Schul⸗ 
weſen, von den wiſſenſchaftlichen Kreiſen an den 
Hochſchulen, von der Preſſe, und in den Familien 
durch die Erziehung. 
Was die Staatsbehörden betrifft, ſo iſt z. B 
Bedeutendes auch auf dieſem Gebiete von unſerer 
Heeresleitung geleiſtet worden. Wir verdan en 
dem franzöſiſchen Kriege das Reich, zwei Provin en 
— und das Generalſtabswerk. Vor Kurzem brachte 
das Militär⸗Wochenblatt ein Verzeichniß der in 
dieſem Werke durch gute und nicht ſelten begriffs⸗ 
ſchärfere deutſche Ausdrucke erſetzten zahlreichen 
Fremdwörter, wie Poſition, Intervall, Diſtance, 
coupirt, Ravin, Liſiere, und ſprachliche Ungeheuer. 
wie Batterieemplacement und Konzenkrirung. Wer 
ſagt heute wohl: Bleſſirte, Bataille, retiriren, atta⸗ 
quiren, was doch noch zur Zeit der Freiheitskriege 
geſchrieben wurde. Bis zum b Nasen drangen 
mehrfach Benennungen aus dem deutſchen Heer⸗ 
weſen in fremde Sprachen ein, und haben ſich dort 
behauptet: arquebuse iſt die deutſche Hakenbüchſe, 
boulevard alien baluardo bekanntlich unſer 
Bollwerk; in Paris iſt neuerdings ſogar ein Zeit⸗ 
wort daraus entſtanden bonlevarder d. i. bummeln. 
Breſche kommt vom Deutſchen brechen; bivonae ift 
unſer Biwacht; Blokade ſtammt vom Deutſchen 
Block, und iſt erſt von uns franzöſirt worden: 
denn die Franzoſen ſagen bekanntlich blocus, was 
nichts anderes iſt als unſer Blockhaus, weil ein 
Blockhaus urſprünglich dazu beſtimmt war, die 
Verbindung zu unterbrechen. Das Deutſche 
Reitergeſchwader iſt als Schwadron auf dem Um⸗ 
wege durch Escadron wieder zu uns gekommen, gleich. 
wie 6tendard nichts anderes als die deutſche 
Standarte iſt, die den feſten Stand im Gefecht 
ildet. La guerre, der Krieg ſelbſt, iſt unſer alt- 
deutſches Wirre, das wir heute in ſeiner Mehrzahl 
irren gebrauchen, beſonders in Verbindung mit 
dem Orient, wo es den Krieg aber nicht zu bes 
deuten ſcheint. Escarmouche iſt unſer Scharmützel. 
Lansquenet und havresac find unverkennbar, 
während der Tornifter aus dem Slawiſchen 
ftammt. Der Vaguemestre war ein Hofbeamter 
des Königshauſes, dem die Fürſorge für die 
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— Dem „Sheffield Telegraph“ zufolge wären neue 
Beſtellungen von Kriegsmaterial für die ruſſiſche 
Regierung in den Stahlfabriken Sheffields erfolgt. 
— Ein conſervatives Mitglied des Unterhauſes, 
Mr. John M. Cobbett, iſt am Dienſtag in South 
Kenſington geftorben. Er war wie ſein Vater, 
deſſen Buch „Political Regiſter“ von Bedeutung 
iſt, Vertreter von Oldham in Lancaſhire. Den: 
ſelben Wahlkreis hatte auch 15 Jahre hindurch 
fein Schwiegervater, John Felden, vertreten. Cob⸗ 
bett iſt 77 Jahre alt geworden. 

Rußland. 

Petersburg, 17. Febr. Die Vorarbeiten für 
die Mobiliſirung des Orenburg'ſchen Militär⸗ 
Gouvernements ſind beendet. Es werden dort 
zwei Armeecorps gebildet und bei Stawropol con⸗ 
centrirt werden, um die kaukaſiſche Armee zu ver⸗ 
ſtärken. Aus den Ural'ſchen und Aſtrachan'ſchen 
Koſaken wird für dieſelbe Armee ein Cavallerie⸗ 
corps zuſammengeſtellt. 

Türkei. 

Der „Pol. Correſp.“ ſchreibt man aus 
Konſtantinopel, 15. Februar: Die Sachlage iſt 
hier immer die gleiche. Die Unentſchiedenheit in 
den Regierungsacten, das Nachlaſſen in dem 
Dienſte des Räderwerkes der Regierungsmaſchine 
und die faſt überall zum Vorſchein kommende 
Anarchie ſind die Signatur des Tages. Nach den 
letzten Ereigniſſen, welche den Schwerpunkt der 
Hohen Pforte verrückt und die Regierungsgewalt 
der abſoluten Discretion der Camarilla des 
Palais überantwortet haben, konnte es gar nicht 
anders kommen. Der neue Großvezier Edhem 
Paſcha iſt nicht auf der Höhe ſeiner Stellung. 
Er beſitzt kein Preſtige bei der Bevölkerung und 
die Umgebung des Sultans hat wenig Reſpect vor 
ihm. Uebrigens iſt alle Welt darin einig, daß 
Edhem Paſcha wohl unter normalen Verhältniſſen 
zur Noth das Staatsweſen zu leiten vermocht 
hätte, daß er aber nie und nimmer dazu gemacht 
ſei, in ſo ſtürmiſchen Zeiten, wie die jetzigen, das 
Steuerruder des Staatsſchiffes zu führen. Alle 
Welt in Konſtantinopel und ſelbſt die mit ihm 
amtirenden höchſten Functionäre bekennen dies 


anz offen und laut. Ein neuer Großvezier⸗Wechſel gg 


cheint demnach nahe hervorzuſtehen und dies er⸗ 
klärt die Gerüchte, welche ſeit einigen Tagen in 
Stambul über die bevorſtehende Rückkehr des gegen⸗ 
wärtig in Tſchesme wohnenden früheren Groß⸗ 
veziers Mahmud Nedim Paſcha in Umlauf find. 
Wenn der Sultan ſich nicht bald entſcheidet, Mid⸗ 
at Paſcha zurückzuberufen, ſo wird er gezwungen 
ein, Mehemed Ruſchdi Paſcha, die einzige Per⸗ 
ſönlichkeit, welche noch mit einigem Erfolge in dem 
durch die letzten Ereigniſſe geſchaffenen Chaos 
regieren könnte, zum Großvezier zu ernennen. Das 
gegenwärtige Miniſterium geht ſeit ſeiner Ernennung 
nicht anders, als nur taſtend vor. Die Unſicher⸗ 
Pr iſt das charakteriſtiſche Merkmal aller feiner 
Acte. — Midhat Paſcha hat bei feiner Landung 
in Syra einen glänzenden Empfang ſeitens der 
dortigen griechiſchen Bevölkerung gefunden. 
iſt ſicherlich der erſte Türke, welchem jo etwas von 
griechiſcher Seite widerfahren iſt. 


Danzig, 20. Februar. 
Einer geſtern Nachmittags hier eingelaufenen 
telegraphiſchen 1 Warſchau zufolge 
1 betrug der Waſſerſtand der Weichſel vorgeſtern 
Fe 6 Fuß 6 Zoll, geſtern nur noch 6 Fuß 

3 Zoll. Das Eis ſteht noch. 

Aus Graudenz wird uns vom 18. Abends 
berichtet, daß in Folge des Thauwetters der 
Waſſerſtand der Weichſel wieder auf 13 Fuß 10 Zoll 
geſtiegen ſei. Der Nacht⸗Traject hat in Folge deſſen 
abermals eingeſtellt werden müſſen. f 

Der Contre⸗ Admiral Köhler iſt laut 
Cabinetsordre vom 15 d. M. mit Penſion zur 
Disposition geſtellt und demſelben in Anerkennung 
ſeiner ee Dienſte der Rothe Adler⸗Orden 2. Klaſſe 
mit Eichenlaub verliehen worden. 

„Wie wir aus der neueſten Nummer der „Corre⸗ 
ben für die internationale Molkerei⸗Aus⸗ 
kellung“ zu Hamburg erſeben, hat außer den ſchon 
erwähnten Preiſen des Senats und der Damen zu 
Hamburg auch der deutſche Kaiſer neuerdings für die 

agen oblag. Marſchall iſt deutſchen Urſprungs: 
— Seal, Mährenſchalk, d. i. Stallmeifter, 
dann der Oberſte von Roß und Reißigen, eine 
Ableitung, die durch das franzöſiſche Connetable, 
d. i. comes stabuli, vollſtändig beſtätigt wird. 
Auch in Seneſchalk finden wir unſer Schalk 
(Knecht) wieder, und das altgermaniſche sini alt, 
lateiniſch senex. Der öſterreichiſche Feldzeugmeiſter 
erinnert an den alten Feldhauptmann oder Kriegs⸗ 
oberſt. Der Admiral dagegen iſt arabiſchen Ur⸗ 
ſprungs: Emir al bachr, der Herr zur See. Der 
Capitän iſt bei uns dem Hauptmann gewichen; für 
Lieutenant wurde vor Kurzem „Leitmann“ vorge⸗ 
ſchlagen. Gottſched, deſſen Berdienſte um die 
deutſche Sprache unterſchätzt worden ſind, hat in 
ſeiner „Deutſchen Sprachkunſt“ III. Hauptſtück 
I. Abſchnitt eine ganze Reihe von Verdeutſchungen 
militäriſcher Ausdrücke verſucht. Für Lieutenant 

ſchlägt er Unterhauptmann vor. Mit dem Zahl: 
meiſter hat man gewiß eine glückliche Benennung 
getroffen. Feldwebel und Feuerwerker find deutſch; 
| Ente man nicht auch aus den altdeutſchen Heer⸗ 
ſchaaren den Stüdmeifter und den Rottmeiſter 
wieder erwecken und damit den Sergeanten be⸗ 
graben, der in Schreibweiſe und Ausſprache 
unferen Leuten ſo viel Mühe macht, daß ſie ihn 
bereits nothgedrungen in einen Scherſand umge⸗ 
tauft haben! Das franzöſiſche obus ſtammt vom 
deutſchen Haubitze, und dieſes allerdings aus dem 


böhmiſchen. ie bekannt, iſt obus aber 
wage 0 das Geſchutz, ſondern das Geſchoß, 
d. i. die Granate, wie fie nach dem Granat⸗ 


apfel benannt iſt, den Salomo im Hohenliede zu 
lieblicheren Vergleichen 3 F 
ſagten die Lateiner wegen ſeines reichen Inhalts 
von Körnern (granum), was in der Artillerie freilich 
auf den Shrapnell beſſer paſſen würde. Dieſen 
haben wir von England bekommen, wie die Kartätſche 
aus Italien: cartaecia, Hülſe. Der Gattungs⸗ 
begriff führt die deutſche Benennung Hohlgeſchoſſe. 
Da wir bei der Granate ſind, ſo möchte ich ein⸗ 
ſchalten, daß außer dem Grenadier auch das 
Geländer die balustrade vom Granatbaum her⸗ 
rührt, deſſen Blüthe italieniſch balaustra heißt, 
und durch ihre Schwellung in der Mitte den 
italieniſchen Baukünſtlern zuerſt Anlaß gegeben 
hat, die Säulchen eines ſolchen Gebäudes 
balaustrata zu nennen. Der deutſchen Erfindung 
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bedeutenden materiellen, 
künſtleriſchen Werth 

Kronprinzeſſin haben 
in einer koſtbaren Gilbergabe, für den 


„Landwirthſchaftliche Mittheilungen für Weſtpreußen“ 
beſchloſſen. Der jährliche Abonnementsbetrag für dieſes 
Fachblatt ſoll 2 K 50 2, betragen. 


In der Nähe der Station Pottangow an der 
Danzig⸗Cösliner Eiſenbahn (zwi den Lauenburg 


und Stolp) bemerkte man in voriger Woche, daß bei 
der zweiten Wärterbude für einen vorbeikommenden 
Bug weder die Signale geftellt, noch die Barriere ges 
ſchloſſen waren. Mehrere Arbeiter, denen dies auffiel, 
trat in das Wärterhäuschen ein und fanden hier eine 
ſehr traurige Illuſtration des Weichenſteller⸗Elends. 
Der Mann lag, wie die „Stolper Post“ mittheilt, als 
Leiche auf einem Bündel Stroh, die Frau fand man 
ebenfalls in den letzten Zügen auf einem dürftigen 
Lager liegend. Den Mann ſoll ein Schlaganfall ge 
tödtet haben, die ſchon vorher kranke Frau vor Schreck 
geſtorben ſein. 

€ Aus dem Kreiſe Stuhm, 18. Febr. 
Der Magiſtrat und die Polizeiverwaltung von Marien⸗ 


burg haben mit dem Kreisausſchuß unſeres Kreiſes das 
Uebereinkommen getroffen, gegenſeitig alle Dienſt⸗ 


des Pulvers haben wir das lateiniſche pulvis zu 


Grunde gelegt. — Schießbaumwolle dagegen wurde 
gleich deutſch gewählt und hat ſich von fulmicoton 


ebenſowenig verdrängen laſſen, wie das ſo hübſch 


gebildete Baumwolle von coton oder cotton, obwohl 


. a 17 75 1 als Kattun wieder ein⸗ 
geſchmuggelt worden iſt. (Nat.⸗Ztg. 
(Schluß folgt.) 8190 


Literariſches. 

In der zweiten Hälfte des Ne Monats 
wird im Verlage von Georg Stilke in Berlin 
ein neues periodiſches Unternehmen erſcheinen, 
welches den Titel führt: „Nord und Süd“, eine 
deutſche Monatsſchrift, und von Paul 
Lindau herausgegeben wird. Der Inhalt dieſer 
Zeitſchrift wird beſtehen: aus Novellen und Er⸗ 
zählungen, e Aufſätzen, Eſſais aus 
den verſchiedenen Gebieten der Literatur und Kunſt, 
Charakteriſtiken, Skizzen 2c. Die Kritik, welche un⸗ 
mittelbar an ein ſchriftſtelleriſches oder künſtleriſches 
Ereigniß des Tages anknüpft und die Behandlung 
aller ſolcher Be die nur ein vorübergehendes 
Intereſſe haben, ſind ausgeſchloſſen. Der eigenartige 
Charakter der neuen Monatsſchrift „Nord und 
Süd“, welche mit keinem beſtehenden Unternehmen 
in Coneurrenz zu treten beabſichtigt, und wie ſchon 
der Titel ſagt, ein paritätiſches und gemeinſchaft⸗ 
liches Zuſammenwirken aller geiſtigen Kräfte unſeres 
Vaterlandes ohne politiſche Begrenzung anzuſtreben 
ſucht, wird ſich am beſten aus dem Inhalt der 
erſten Hefte erkennen laſſen, zu welchen lediglich die 
„ unter den deutſchen Dichtern und 

elehrten Beiträge geliefert haben. Dem Inhalt 
entſprechend iſt auf die Ausſtattung eine beſondere 
Sorgfalt gelegt worden. Jedes Heft wird 8 Bogen 
(Groß⸗Lexicon⸗Oetav) ſtark fein und ſchon durch 
das Aeußere (elegantes Papier, ſcharfer, geſchmack⸗ 
voller Druck von B. G. Teubner in Leipzig, feſtem, 
fein ornamentirtem Deckel ꝛc) ſich zu empfehlen 
ſuchen. Jedem Heft iſt das Portrait eines Mit⸗ 
arbeiters oder eine Skizze von der Hand eines her⸗ 
vorragenden Künſtlers beigegeben, in Radirung 
ausgeführt von Prof. Raab in München, Sonnen⸗ 
leiter in Wien ꝛc. oder in einer andern höheren 
Kunſtproduction auf ſtarkem Kupferdruckpapier. 
Der Abonnementspreis wird 5 Mk, pro Quartal 
betragen. 


oe entlichkeit zu treten. m Uebrigen ſtehe i 
Set C. ſehr Ei alt 3 Dienſten. De 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 


9. Februar. ’ 
Geburten: Arbeiter Johann Friedrich Will, S. 
— n Carl Ludwig Koßlowski, S. — 
Schloſſer Otto Ferdinand Horn, S. — Fleiſcher Johann 
Ludwig Pommerenke, Bäcker e T. — 
Maurer Johann Jacob Zöls, T. — Uhrmacher Otto 
Herrm. Fiſcher, S. — Maurer Johann Eduard Holtz, 
S. — Büchſenmacher Carl Richard Alfred Lemke, T. 
. Zimmergeſelle Richard Egidius, S Schmied 
gehe Bernhard Klein, T. — Schuhmacher Friedrich 
ilhelm Buchholz. S. — 2 uneheliche T. 
Aufgebote: Arb. Carl Ferd. Ebert mit Johanna 
Wilh. Lawanzek — Kaufm. Ludw Wilh. Mich. Bart⸗ 
kowski mit da zu Liebert. — Sergeant Carl Aug. 
Fuchs mit Joh. Eliſab. Friederike Peppel. — Steuer⸗ 
mann Alb. Ernft Rich. Haſenwinkel aus Sommerberg 
mit Dorothea Wilb. Cath Köhler in Roſenfeld. 
Todesfälle: S. d. Gefangenwärter Ludwig Meyer, 
1½ J. — Johanna Renate Guttke geb Hewendt, 
79 8 — T. d. Hol braker Wilbelm Weiß, 2 J. 8 M. 
— S. d. Arbeiter Emil Reinhard Markowski, 2 J. — 
S. d. Schiffscapitän Eduard Alexander Ehoff, 5 M. 
— Anna Charlotte Langkopf geb. Lenk, 73 J — T. d. 
Maurer Carl Grieshammer, 5 J. — T. d. Kaufmann 
Adolf Grunenberg, 1% J. — T. d Wittwe Roſalie 
Roland geb Lehmann, 2 J. — S. d. Polizei⸗Commiſſar 
Eduard Guſtav Popp, 10 J. — S. d. Arbeiter Anton 
Albert Bartſch, 6 J. — S. d. Schmied Thaddäus 
Arendt. 11 M S. d. Wittwe Eliſabeth Clechowitz 
geb. Stobbe, 2½ J. — Schloſſer Friedrich Kowalski, 
34 J. — Wachtmeiſter a. D. Gottlieb Bonader, 57 J. — 
„d. Arbeiter Heinrich Krauſe, 4% % 28 
Soldat Gottfried Heymann, 21 J. — Soldat Chriſtof 
Freynik, 20 J. Beni. Steuer⸗Einnebmer Johann 
riedrich Krüger, 80 J. — Julianne Woywoitka, geb. 
tephan, 53 J. — Arbeiter Johann Gottlieb Götte, 
49 J. Unbekannte weibliche Berfon. — Pauline 
Buſch, 25 J. — Arbeiter Friedrich Schulz, 51 J. — 
1 unehel. S. 


— —— 


— 
. 


; Kartoffelftärte, 

Berlin, 16. Februar. (Original⸗Bericht der Banks 
und Handels⸗Zeitung) Bezahlt wurde fir Prima 
centrifugirte chemiſch reine Kartoffelſtärke, auf Horden 
getrocknet, disponibel 31,00—31,50 K, e März: 
31,00 31,50 K., erquif. Prima Mehl disponibel 31 
Yr März⸗April 31,50 K, Prima Kartoffel⸗ 


A. 1 
Oſterode, 18. Februar. Die langeriehnte Ge: ſtärke und Mehl, chemiſch gebleicht oder mechaniſch 
nehmigung zur Einrichtung unſerer höheren Bürger⸗ getrocknet, disponibel und Yr März⸗Ap 30, 


ril 00 
Mittelgualitäten durchſchnittlich 
1.00 A. billiger. Secunda, Tertia, Schlamm fehlen. 
Alles in neuen Säcken von 100 Kilogr. Brutto 
incl. Sack frei hier de 100 Kilogr. Netto⸗Kaſſe in 
Quantitäten von mindeſtens 5000 Kilogr. erſte Koſten. 
FTT. —.. ae abc > 


bis 30,50 K, Prima 


Butter. 

Berlin, 19. Februar. (Gebrüder Lehmann & Co., 
Louiſenſtraße 31.) Das Geſchäft der verfloſſenen 
Woche war in friſchen geringeren Qualitäten reger, 
mährend Mittelſorten keine Veränderung erfuhren; die 
Zufuhren ſind im Allgemeinen nicht groß und würden 
dei lebhafterem Handel kaum ausreichen. In feiner 
Butter war das Geſchäft zu herabgeſetzten Preiſen 
ebenfalls etwas beſſer, während Hamburg in Folge 
flauer engliſcher Berichte matte Bewegung bei ſtark 
rückgäugigen Preiſen meldet. — Wir notiren ab Ver⸗ 
ſandtorte: Alles „er 50 Kilogramm: feine und — 
Mecklenburger 125—135 K, Mittel 120 K, Holſteiner 
und Vorpommerſche 120—130 K, Sahnenbutter von 
Holländereien und Molkerei⸗Genoſſenſchaften 120—125 
A, feinfte 135—140 M, Thüringer 105 M, feine 110 4, 
Dich 108 M, Baieriſche Lands 78 M, Gebirgs- 88 
„Schweizer 112 K, Pommerſche 90—92 K, chter 
98—100 K., Littauer 83—86 fbutter 102 Ar 
45 8945 7 eine 92 M, Schleſiſche: Ratibor 
bis 90—95 A, er 93 A., Neiſſe 92 4, 
Ober Glogau 94 K. Weſtpreußiſche 85—90 A, 
ee &., Mähriſche 89 &, Galiziſche 84 88 K 
rauco bier. 


i 
eſtſtellung des Sa ehe 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer, 19. Februar. Wind: GW. 
Ankommend: 1 Bark. 


Sörfen-Depefihen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 19. Februar. 


tretungsweiſe unterrichtet werden, da zu der vacanten 


Lehrerſtelle trotz i i i 
Niemand eee Ausſchreibung der Stelle 


Juſchriſten an die Kedartion. 


Biedel, 15. Februar“). In Erwiderung des 


Eingeſandt in Nr. 10 189 der Danziger Zeitung ſei es enn vn Fan. 
mir geftattet den Herrn Verfaſſer u 5 21 zu] Weizen Ur. 4, con. 104, 100104, 10 
überſehen, daß Eingangs des citirten Arlikels ich es] gelber Pr. Staatſchd. 92 30 92,89 
ausſprach, Fragen ſpecifiſch techniſcher Natur nicht be⸗ il. Dim 28 25,50 fob. 8% Pos.) 82,80 82,80 
rühren zu wollen. habe nur den Intereſſenten es] Mai⸗Juni 226 225,50 do. 4% do. | 94,20] 94,80 
recht eindringlich machen wollen, denjenigen Gruft, | Roggen do. 474% do. 101 101 
welcher der wichtigen Sache geziemt, anzuwenden und] April. Mai 164 164 [Bem-Märteiit.| 78 | 77,50 
mit ſich zu Rathe zu geben, ob es wohlgethan iſt, von Mai⸗Juni 162 162 ſeombardenler d. 139,50 128,50 
dem zwiſchen Weichſel⸗ und Nogat⸗Anwohnern in den | Petroleum Franzoſen .. 899,508 94,50 
1840er Jahren geſchloſſenen Compromiß ohne Noth 200 Bemang 118 11000 
abzugeben; ob es ſich practifch empfiehlt, die koſtbare ebrnar 34, 32.30 bein, Giſenrabn 107 [107,10 
Zeit zum möglicherweiſe vergeblichen Aufſuchen einer | Trost Ayrit-Mail 72,50] 72,80. Eredit-Anft.1246,501242,50 
anderweitigen Verſtändigung zu verwenden. — Ich Sept.⸗Oct. 67.50 67.7 50e ruf. engl. A. 62 82,30] 82,10 
wollte fagen: bevor wir zu einem jo bedeutungsvollen] Spiritus va See Det. Silberrente) 55,90] 55,80 
5, 


253,40]253,25 
zei 163.55 


Schritt, wie die Nogatſchließ ung es iſt, unſere 
Zuſtimmung geben, mit dem wir anerkennen, daß wir 
30 Jahre lang einen unrichtigen Pfad gewandelt 
find, mit dem wir es vor aller Welt ausſprechen, 
daß wir von unſeren Technikern irre geleitet wurden, daß 
wir uns ſelbſt getäuſcht haben ſei es unſere Pflicht, die 
Möglichkeit der Beibehaltung der Grundlage der lar⸗ 
enden Stromregulirung in aller erdenklichen Art und 

eiſe zu erſchöpfen und erſt wenn wir hienächſt zu dem 
poſitiven Reſultate gelangen ſollten, daß all unſer Mü⸗ 


eit e Ruf. Banknoten 
ril⸗Mai 56,80 56,50 Oeſt. Banknoten 
ung. Scha- A. I. 19 |ueäieters. Lond. 
Unger. Staats⸗Oftb.⸗Prior. G. 1 56,90 
Wechſelenrs Warſchau 8 Tage 252,80. 
For dsbörſe ſehr feſt. 


Depeſche vom 18 Februar. 
arometer. Weiter. Temp. C. U 
8 ms W̃ schwach wolkig 


TER 91 1 
ben in dieſer Beziehung vergeblich war, erſt dann wäre d Valentia 764, WNW |. leicht h. bed. 7,2 5 
es an der Zeit, die blöberige Baſis zu verlaſſen und d Narmoutd 762,7 WSW leicht h. bed. 5,6 
eine neue aufzuſuchen. 8. St. Mathien 768.8 W er ed. 9,0 
ollten wir zu dieſem unerwünſchten Reſultate Paris 767% WNW ſchwach wolkig 5,1 
kommen, fo wären wir damit freilich zugleich zu dem Helder 762.80 W 1. leicht h. bed. 6,4 
Schluſſe gelangt, daß unſere gewiegteften Techniker in 8 Sopenbagen 758, N leicht Schnee — 0,8 
der 1847 er Stromregulierung etwas Unbrauchbares ges 80 Tbriſtianſund. 755,7 S ſtark wo — 08 
ſchaffen haben, das wir nach 30 jähriger vergeblicher 8 Happaranda 174,89 leicht Nebel —28. 
Arbeit verloren geben müſſen. Aber dann wäre das 2 Stockdelm 763,5 NO ſtark ed. |—10,6 
allgemeine Vertrauen in die Technik nicht ohne Grund 7 Petersburg 771,0 . leicht heiter — 20,4 
erſchüttert; denn wer wäre fühn genug, wer wollte als J Roskan 7 S |. Teiht Schnee —14.5 
dann die Bürgſchaft dafür übernehmen, daß wir nach ien 62% W ſchwach oed, 2,7 
abermals 30 Jahren nicht vor einem ähnlichen uner: (8 Nremel . . 760,2 — ftille Nebel 0,1 
ger 5 ten? un hc er 8 K m 08 5) 
Daß trotz der ſeitherigen eigenen bittern Erfahrungen inemünde . 758, ei egen 2 
ich dieſe peſſimiſtiſche Yuffaffung nicht theile, vielmehr | 8 Hamburg 761,6 WNW ſchwach bed. 1,6 
durch die Thatſache, daß unſere bedrängte Lage die ge: | * W 761.5 N chwach h. bed. — 0,3 
rechte Würdigung der Staats⸗Regierung erfahren hat, 8 Crefeld 764, WNW leicht b. bed. 2,8 
der frohen Zuperſicht lebe, unſere Stromverhältuiſſe — 80 Caſſel 764,0 W ſchwach wolkig 2.8 
dafern wir einig bleiben — bald fehr weſentlich ge. 8 Carlsruh⸗ 765, SW. leicht Regen | 4,21% 
beſſert zu ſehen; dieſer Anſicht habe ich gegenüber den 8 Berlin 81,1 SSW leicht bed. 3.8 
Verſuchungen, durch das Project der Nogatſchließung] S Seirzis 465,1 K, (leicht ſtille 1,99) 
die Niederungsbewohner zu entzweien, Ausdruck geben 8 Breslan 762,5 SW leicht bed. 2,6 
wollen. Daß bekannte, bereits ausgearbeitete Vervoll⸗ 1) See hoch-. ) See ruhig. 9 See rubig. 
ſtändigungsprojecte es find, welche mir dieſe Hoffnung |%) See leicht bewegt. 


hig. ) Nebel. 9 12 > . ee See 
ruhig. 0 eſtern Nachm 
9 Alben! 3 Repenfchaner. ittags Hagel. 


Barometer auf den Hebriden und Irland etwas 
gefallen, ſonſt allgemein eſtiegen, beſonders ſtark in der 
östlichen Nordſee und ittel\chioeben mit bedeutender 
Temperaturabnahme. Minimum bei Copenhagen im 
Verſchwinden, zweites Minimum im Nordweſt bedingt 
ſtarken Südoſtwind in Norwegen. Im adriatiſchen 
Meere herrſchen Südoſtſturm und Regengüſſe, ſonſt find 
die Winde meiſtens leicht; das Wetter veränderlich. 

Deutſche Seewarte. 


einflößen, habe ich in einer Sen an die Redaction 
in Nr. 10 159 der Danziger Zeitung ausgeſprochen. 
Wenn Herr C. aber meinen ſollte, es liege in 
meiner Abſicht, die Zahl der bereits gemachten Vor⸗ 
ſchläge um eine neue Einheit zu vermehren, oder ich 
hätte ein eigenes Project in petto, ſo muß ich dieſe 
Anſicht als nicht zutreffend en e würde mich zu 
dem als Laie auch nicht berufen fühlen, hiemit an die 


*) Wegen Raummangels einige Tage zurückgelegt. 
Die Ned. 


1 Heute früh 4%½ Uhr ſtarb unſer liebes 
Töchterchen Agathe an der Gehirn⸗ 

entzündung, welches wir unſeren Freunden 

und Verwandten ſtatt jeder beſoudern Mel⸗ 

ag men 

594 


SEN ES STE, Te 


Caſſeler arktf 


eee 1 8 0 mar 
Her fe ie Ken Sean e mit Verlonjung, Prämiirung, Pferderennen und Austellung landwirth⸗ 
Harn Fee ele ede dem | ſchaftlicher Maſchinen, Reit⸗ und Fahr⸗Reguiſtter 2. 
e i le en Beam am 28., 29. und 30. Mai 1877. 


u ya und Marſchällen unſern inni 5 ‚ger Enden wage vi 1330 e a a u al eye > 2 RR, 400 id 
den 19. 5 77. einſpännige Equipagen zu A um ) M. aar Chaiſen⸗ un aar Arbeitspferde zu un 
ea ee 3500 KM. 40 einzelne Reit⸗ und Wagenpferde, im Ganzen 57 Pferde, im Preiſe von 600 bis 2000 R.⸗M. Außer: 
8 dem . un in 1 185 c 0 1. Dokiosfitnße 7 
008: auf in Caſſel durch O. G. Heeger, Königsſtraße 7. 3 

Bekanntmachung. 25 Programme und four Auskunft erhalten Pferdehändler und Ausſteller auf Wunſch durch das geſchäfts⸗ 
In unſer Geſellſchaftsregiſter ift unter führende Comité (Vorſitzender: Polizeidirector Albrecht in Caſſel). 

No. 273 bei der Geſellſchaft in Zum: 

Alexander & Meſe 


Das Comite. 
folgender Vermerk eingetragen worden: v. Colomb, Generallieutenant, Vorſitzender. v. Pfuhl, Generalmajor, ftellvertret. Vorſitzender. 
Die Geſellſchaft iſt durch gegenſeitige 


Albrecht, Polizeidirector. Fischer, Thierarzt. v. Arleshelm, Gutsbeſitzer. v. d. Marwitz, Landgeſtütsdirector. 
Uebereinkunſt aufgelöſt Mebelthau, Poſthalter. Niemann, Rittergutsbeſitzer. Sohmelz, Departem. Thierarzt. Sylvlus, Major. 
: Die ben ae durch die bis⸗ Vogsley, Oeconomierath. Weise, Oberbürgermeiſter. Weyrauch, Landrath. 
herigen ene Kaufmann Samuel . f : =: ARE 


He su e e Rarimam W e en 15 A 85 t 10 7 
8 ! Holz⸗Auction 
in Sculit, 


eee Halt! Halt 
aus, | 
Aus einer Streitſache ſollen am 22. Febr. er. 


Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. 
Soeben erſchien ; . 8 9 : 
ie über die Regiſtrirun d Ber: Der Verkauf meiner vorzüglichen Gemälde, 33 Zoll groß, mit 3½ Zoll breiten Vormitt. 11 Uhr, in Schulitz auf d pose 
ar ze en auffahrtei⸗ Goldbarockrahmen, für nur 20 Mark wird am 21. d. M. beſtimmt geſchloſſen. de Herrn Adolph Levy 551 7 hofe 


chiffe erlaſſenen Geſetze, Verordnungen 2. N ken (Durchſchnittsläuge 24 Fuß, Stärke 5 
8 v. Reichs⸗Kanzler⸗Amt 1874. Theod 1 Huhndor ff, bis 47 Zoll), ferner 122 eichene Bretter 
Vorräthig bei Walters Hotel, Zimmer No. 1 


Aun fofortigen u. ſpätern Antritt ſuche ich 
4] eine großere Anzahl für ſchriftliche Ar⸗ 
beiten verwendbare Hofverwalter, einige 
Rechnungsführer u. mehrere Oberinſpectoren. 
Gehalt je nach der Stellung, 360—1000 K. 
Böhrer, Poggenpfuhl 10. 


Lebens berſicherung. 
Tüchtige Geſchäſtsvermittler ſucht gegen 
Gewährung hoher Erwerbsproviſion die 
Generalagentur einer renommirten Lebens⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Offerten werden unter 462 in der Exp. 
dieſer Ztg. erbeten. 


A 7 der Ebeol D 5 
Fin Candida tag c "uf 
1. April eine Stelle als Hauslehrer. Gef. 
Off. w. erb. Danzig poſtlagernd F. B. 28. 
Ein ebildetes, beſcheidenes Mädchen 
2 (ht zum April d. J. eine andere Stelle 
in der Wirthſchaft. Adreſſen werden unter 
579 i. d. Exp. d. Ztg. erbeten. AR 
zum 1. April cr. ſucht einen unverhei⸗ 
ratheten Inſpector das Dominium 
Kl. Borkow bei Zelaſen in Pomm. 

I. wird für einen Commis der 
Geſucht Eifenbranche unter mäßigen 
Bedingungen von ſofort Stellung. 
Gefällige Adreſſen befördert die Annoncen⸗ 
Expedition von Rud. Mosse in Juſter⸗ 
burg. (Otto Schulz, Markt 11.) 


Ein tüchtiger Werkführer, 


der ca. 7 Jahre eine große Cigarren⸗ Rauch, 
Tau⸗ u. Schnupftabaksfabrik ſelbſtſt. leitete, 
auch im Einkauf von in⸗ und ausländiſchem 
Tabak bewandert iſt, ſucht von ſogleich oder 
päter Stellung, am liebſten in Oſt⸗ oder 
Weſtpreußen. 

Gefällige Offerten unter 535 werden in 
d. Exp. d. Big. erbeten. 


Eine ältere, erfahrene 
Wirihſchafterin gan der 


71 2 es 
übt und mit guten Atteſten verſehen, wünscht 
zum 1. April d. J. eine Stelle. Adreſſen 
verden unter 575 i. d. Exp. d. Zig. erbeten. 
Eine in allen Zweigen erfahrene Wirth: 
ſchafterin ſucht zum 1. April eine Stel 
fung. Näheres in d. Exp. d. Ztg. u. 507. 
s wird zu Oſtern eine Penſion für zwei 


8 ſchwere Maſtochſen Knaben von 15 und 8 Jahren 4 


ſtehen 175 Verkauf in Nadrau per Hohen: Gefällige Adreſſen werden unter 


ſtein Oſtpr., Bahnhof Bieſſellen. Abnahme] Juckau bei Danzig poſtlag. erbeten. 
den 1. März d. J. 7 7 


539) Kanter. Penſions⸗Geſuch. 
1 kernfette Schweine Ein anſtänd., junges Mädchen ſucht 


4 eine Penſion bei einer tüchtigen Schneiderin, 
ſtehen 3. Verkauf in Kl. Leeſen b. Danzig. wenn möglich, mit eigenem Zimmer, 5 
* 3 krüftige 


auswärts, bei welcher fie ‚ge den gründ⸗ 
Arbeitspferde 


lichen Unterricht erlernt. Adreſſen w. unter 
ſind für vo Mark zu verkaufen bei 


iR? 
. 


— 


Kreis Danzig. 


2% Zoll), zuſammen 4184 Kubikfuß, ſowie 
Buch: u. Kunſthdlg., Langenmarkt 1. 140 kannene Mauerlatten und 9 Sleeper, 
Ich bin willens mein lebendes und todtes enthaltend 2515, Kubikfuß, öffentlich meiſt 
Jupentarium, beſtehend aus 10 Pferden, Ion. f 
2 Actien⸗Geſell ü t. Bromberg. den 12. Februar 1877. 
etten Schweinen, Spazier: u. Ar: Die Herren Actionäre unſerer Geſellſchaft werden 1 0 zur diesjährigen 247 Der eee und Notar. 
beitswagen, desgl. Schlitten, 2 Walzen, > 2 ABl) it — 
sagen, besgl. Schliten, > Wagen, | fünften ordentlichen Generat-Berjanmlung 
einigen Möbeln u. a. m. , Diejenigen Actionaire, welche ſich bei der Generalverſammlung betheiligen und ihr 
7 98 Stimmrecht ausüben wollen, haben nuter Hinweis auf die 88 21 und 22 des Statuts 
am Freitag den 23. Februar, |inre Actien vorher entweder 
von 8 Uhr Morgens ab, 
5 3 bei Herrn Hermann Pape in Danzig, oder 
Irrgang bei Marienburg, bei Herren Baum 4 ame in Danzig b 
den 15. Februar 1877. zu deponiren und dagegen einen Depoſitionsſchein nebſt Stimmkarte in Empfang zu 
308) Goossen. 


(Durchſchuittslänge 18 Fuß, Stärke 11% bie 
E. Doubberek, — ä) —— 
Marienburger Ziegelei und Thonwaaren⸗Fab ret, ! | 
bietend geg n dena late 1 werden, 
1 Linjähr. Jährlinge, 6 Mil Auen, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
- —— Bullen, einjähr. Bullen, 
22 N ücht⸗ u. Maſchinenſtrol 
achli am Donnerſtag, den 8. März d. J., Nachmittags 3 Uhr, in den Büttner'ſchen Gaſthof R 2 N. ar ö 
* — 4 a ben cer gerd, „Zum Deutſchen Hauſe“ in Marieub urg ergebenſt eingeladen. Richte, bei Roſenberg in Stüblau, 
ab, bei der Geſellſchaft in Caldowe. oder £ 
gegen baare Bezahlung an den Meiftbietenden bei der Marienburger Privatbank D. Martens in Marienburg, oder 
zu verkaufen. i 
nehmen. 
D', Forenede Dampskibsselsk ab in Copen⸗ 
hagen, iſt ausnahmsweiſe bereit, im 


Tagesordnung. 
1) Bericht über das verfloſſene Geſchäftsjahr unter Vorlegung der Bilanz 
2) Bericht der Reviſoren über die Prüfung der Bilanz und eventuell Ertheilung 
der Decharge für den Aufſichtsrath. 
3) Wahl der Mitglieder des Aufſichtsraths. 
4) Wahl von 3 Reviſoren. 
arienburg, den 19. Februar 1877. 


Der Aufſſichtsrath. 


Rauoh. D. Martens. (544 


künftigen Frühjahre große Poſten von Wein 
(von 25 tons pro Connoiſſement) zur Segel⸗ 
ſchiffs⸗Fracht anzunehmen. 
Anfangs Mai wird ein directes Dampf⸗ 
ſchiff von hier nach Danzig expedirt. 
ordeaux, den 8. * ruar 1877. 
F. . Hyilested. 


503 i. d. Exp. d. Ztg. erbeten, 
Eine Sypothek von 21,000 Moll 
1 2 gi Damno 15 5 N 5 
osep rstenber tanten belieben ihre - 
Veo. Graben 5. 9. effectante { i reſſe u. 512 
Ein ſchäft bewährtes 


18 Exp. 0 . arr. 
En e: 18,000 Mark z Sitz bunter 
Geſchüfts⸗Grundſtück, 6000 Mark, ober 
in der Hauptſtraße von Graudenz, mit 


24,000 „M. zur 1. Stelle a 5%, werden auf 
eine Beſitzung v. 191 Hektar 12 Ar 80 T:M, 

neuem, eleganten, 9 Wohnhauſe. 

Waarenſpeicher, Einfahrt, großem Hofraum 
und Garten iſt Familien⸗Verhältniſſe wegen 
u 8 Bedingungen möglichſt günſtig. 
Laer rund⸗ u. Gebändewerth iſt in fteter 
teigerung begriffen. Adr. w. unter 336 in 


ber E 8. Ztg. erbeten. 3 
Güter jeder Größe 


eee eee 
Nen Schreiben als einen neuen 
Beweis für die Vortrefflichkeit des 
R. F. Daubitz'ſchen Magenbitter (zu⸗ 
bereitet von dem Apotheker R. F. Dau⸗ 
bis, Berlin, Nenenburgeritrafe 28) 
ſei hiermit der Oeffentlichkeit übergeben: 
eine hämorrhoidaliſchen Leiden, 
verbunden mit Verdaunungsſchwäche E 
c danch una, Obiteuftion, haben 


Daubitz'ſchen Magenbitters (zubereitet 


Dem geehrten Publikum Danzigs und Umgegend zeige ergebenſt an, daß ich 


Matienbuden No. 5 
eine Colonialwaaren⸗, Thee-, Cigarren⸗ 


und Tabak⸗Handlung 


eröffnet habe, und bitte mein Unternehmen gütigſt zu unterſtützen. 


oder ca. 764 Morg. 1 At auf welcher fi 
neben vollſt. Wohn⸗ u. Wirthſchaftsgebäuden 
auch eine durch Waſſerkraft getriebene Mahl⸗ 
und Schneidemühle befinden zum 30. März 
8. aejucht, Adr. werden unter 411 in der 
Exp. dieſer Ztg. — EEE Wilke 

en an der Langenbrücke in 
Ein Laden de Jh den en 
8 3. j. Geſchäft paſſend (fr ein Mützen⸗ 


von dem Apotheker R. F. Daubitz in Hochachtungsvoll weiſt zum Kauf nach O. Emmerloh, | oder Manafactur⸗Geſchäft ſehr geeignet) iſt 
Berlin, Neuenburgerſtr. 95 ſo Ben * Marienburg. (9236 per 1. März oder April zu vermiethen. 
tend gebeſſert, beſonders Appetit und 572) R. Evert. Tie Herren von Montigny & Co., Eigen. . Näheres Brodbänkengaſſe 22. 
Verdauung, daß ich mich für verpflichtet ‘ thümer von Weinbergen, wünſchen für 


fühle, allen ähnlich Leidenden dieſen 
vortrefflichen Magenbitter zu empfehlen e 
und dem Erfinder deſſelben öffentlich zu | m 
danken. 2 
Görlitz, den 21. December 1876. 
v. Knobelsdorf, 


Deutſchland ernjte und thätige Agenten 
für den Verkauf ihrer Champagnerweine. 
Meldungen find direct an die Herren v. 
Montigny in Reims (Frankreich) zu richt. 
Din Hauslehrer, Oberſecundaner, ſucht 
E von ſofort Stellung als ſolcher. 


k 
Minn d her 
Das luſtige 


Berliner Kleeblatt 


Habt Acht! 0 Habt Acht! E 
Bandwurm mit Kopf, 


sum Major a. D. 4 Spultwürmer, Madenwürmer, ebenſo Magen: und Hautkcanfheiten ent- Gefällige Offerten unter L. D. 10% 
N. J. Dapbitzſcher W iſt fern voßftändig gefaßt: und ſchmerzlos nach — eigener Methode (auch po Knete Terespol erbeten 
| e N an ea A 
G. Boerner in Danzig, Herrn W. Richard Mohrmann, Noſſen in Sachſen. kütt ti e Di ti ast e! 
Vogel in Dirſchau. 2 Fan bei Dee 5 3 — 80g. anzuwenden. i 85 üch At Feet te 590) R. Schmidt. 
ARTE IT TRIRNR | 4 eine Broſchüre „Quälge y Pfg. mit 450 500 . Gehalt u. freier Station 
3 d: der wahrgenom⸗ h h e . 
Nener erſter diesja riger wen Wogung — un kürbtskernd nacher Glider = fonftiger Würmer. auch wird Ade die Ferkän ; eee 
’ 8 an 55. . liche, Kennzeichen 711 Bläſſe des de matter Sid, blaue Ringe ; gewundten Ver füujer u Kahibude, den 23. 
um di „Abmagerung, Verſchleimung, ſtets belegte Zunge, zwäche, Fi ines „ Kurz- u. ire 5 a 
Cavia 2; N Appetille ieit abwechſelnd mit Heißhunger, Uebelkeiten, ſogar Ohumachten be nüch⸗ Sec fes Van nen wollen Tir die Noibfeibenben per Elbinger Niede⸗ 


großkörnig und reinſchmeckend, pr. Pfund 

1 K. 80 , in Gebinden von 2, 3,5, 10 bis 

90 Aa bei Abnahme von 10 Pfd. an 10% 
abatt. 


? Feinſte 
Delikafeß Kräuter⸗ 
Heringe, 


marinirt in einer von mir neu erfundenen, 
ikanten, angenehm ſchmeckenden Sauce; allen 
Sans und ea haften, Reſtaurationen, 
elicateſſenhandlungen, beſonders aber allen 
einſchmeckern, da dieſelben den Magen er⸗ 
iſchen und den Appetit ungemein anregen, 
ſehr zu empfehlen, pr. . 80100 Stück 
enthaltend, circa 9 Pfd. ſchwer, nur 5 K. 


Neue Islündiſche 
Fiſch⸗Roulade. 


rung und Elbings ſind ferner bei uns 
eingegangen: von der Expedition der Nord⸗ 
al Zeitung 22 A., durch Herrn Lands 


ternem Magen oder nach gewiſſen eiſen, Aufſteigen eines Knäuels bis zum W 
125 ſtärkeres Zuſammenfließen des Speichel im Munde, Magenfäure, en 8 Wolfsohn jr., Graudenz. 
m häufiges 1 fe Schwindel, öfterer len bmg unregelmäßige tublgang, x re re 
Jucken im After, Koliken, Kollern und wellenförmige Bewegungen; ann ſtechende, 5 7 Segeltuch für Waggondecken 26, alle 
J jaugende Schmerzen in den Gebärmen, Herzklorfen, Meufter 1 fl den Arten fertiger Säcke, ſucht eine Mechaniſche 
OJundurango, das ech ec 1 8 daſtehende Hei 6 avi chro⸗ Weberei einen zuverläſſigen und tüchtigen 
—.— Magen- und Darmkatarrh, krebsartige Verhärtungen an — würe des Agenten für Danzig und lim 
agens und Darmes, wird ſelbſt gegen Skropheln, Syphilis un W 25 gegend event. Provinz Weſt 
DE gegen chroniſche Haut⸗ und Blutkrankheiten mit beiten Erfolg Ende wendet. 5 Nee 
ieſes Mittel, aus Süd⸗Amerika ſtammend, iſt Herrn Kliss-Keaue et vo in New⸗ Offerten unter Angabe von Referenzen und 
der bisherigen Geſchäftsthätigkeit, bez. mit 


Fork patentirt und in deſſen Original⸗Flaſchen nur allein ächt nebſt Gebrauchsan⸗ 
weiſung zu beziehen durch u. Mohrmann. Vo. 390, beſorgt die Expedition d. Ztg. 
Commis⸗Geſuch. 


Ein mit der Manufactur, Tuch⸗ und 
[Modewaaren⸗Branche vertrauter, gewandter, 
junger Mann, mit, wirklich ſchöner Hand⸗ 


ihre Zeugniſſe u. Photographie beifügen. 
L 


ſchaftsrath A. Heyer, Straſchin 7. Samm⸗ 
lung des Frauen⸗Vereins des Danziger 
Landkreiſes, Bezirk der Vorſtandsdame Frau 
Rittergutsbeſitzer Mac⸗Lean, Roſchau 173 K., 
durch Herrn Pfarrer Dr. Rindfleiſch zu 
Sale Sammlung aus dem Kirchſpiel 
Giſchkau 67 „R. 25 34 durch Herrn Commers 
zienxath Gibſone Whiſt 1 H., Z. 2 K 

Im Ganzen 30,240 K. 36 H. 


Das Comité. 


Beim, Comitee für die Suppen + Auftalt 
ſind folgende Beiträge ein 5 8020 von 
tadtrath 


Attest 0 8 

iermit beſtätige ich den ſehr glücklichen Erfolg Ihres Medicaments. Nach 

einer Gand — . kleiner Sohn vom andwurm mit Kopf befreit. x 

olgt Beſtellg. Herrmann Bartſch, a i 9100 

anzig, d. 16. Octbr. 1876. Frauengaſſe No. 5. cchrift u. beſten Referenzen wird zum 1 
— — (Mrs ober 1 Me ale, Marienburg 

erner in Danzig empfohlen durch Herrn Hönig, Karpfenſeigen 16, Herrn J. Noah, Mari van 
Bött > ce 54, Herrn M. v. Baranowsky, Frl. Muna Arendt, Als Wirthin geſucht 


lehrer Lohmeyer 5 «Ab, Suppen⸗Casper 5 K., 
Marcus Goldſtein 6 K., Italiener jun. 5 A., 


— —— — 2223 
e 


marinirt in den feinſten Gewürzen, höchſt de- Hrn. Gallenſcheweky de. 1 d. 1. März zur ſelbſtſtändigen[ Gompelſohn 5 K., Fürſtenberg 5 art⸗ 

likat, kg A 5 3 re 0 Der Tauſende von Atteſten find einzuſehen. Hi ae Wurthſch. i. N Ele 5 eta. 51 ex den 5 2 Eier 5 4 

4 4 4. 50 H, und namentlich den Herren In Danzig bin ich zu ſprechen nur Mittwoch und Donnerſtag, den 21. u. (611 > leiſt. dase 00 . Julius Eiſen 1 H. 50 3, Jacobſen 3 A. 

Wirthen zu empfehlen 22. Februar im „Hotel du Nord“ von Vorm. 9 bis 1 Uhr, Nachm. 3 bis 6 Uhr. 1 520 1. d Erp. d. Bin. 55 Lond 1 K. Engelsdorff 1 K., Albert 
Verſende gegen Nachnahme oder Ein⸗ — 8 Rich. Mohrmann. Offerten u. 520 1. d. Exp. d. Sig. erb. Mellien 10 K., A. Möller 5 Me 

ſendung des Betrages; mache jedoch beſonders [Cin Lehrling für ein Aſſecuranz⸗Geſchäft — 

darauf aufmerkſam, daß die Waar⸗ zoll: u. mit guter Schulbildung und ſchöner 


ger 


„„ Vbiandſchrift wird geſucht. Selbſtgeſchriebene 


Einen Lehrling 


der Buchdruckerei ver⸗ 
„ W. Kafemenn, 


Ketterhagergaſſe. 


Ein Lehrling 


für ein Cigarren - u. Taback⸗Geſchäft, 


portofrei Jedem ins Haus geliefert wird. Eis euffiicher Vollblut 4 dunkel 


H Breitrück, himmel, deckt täglich Stuten für a 
i b düngung halten wir unſere 
Hamburg, Vartelſtraße 89. den Deskvreis 233 A beim Guteheſitzer endüngung halt 


rledrich Dähnke präparirten 


Altes Meſſing, Kupfer, EUR Kali-Düngemittel 


In der feit zwei Jahren von mir etablivten | GE unter Garantie des Nali-Gehaltes und 


Zink, Blei und Zinn Holzpantoffel⸗Fabrik, unter Controle der landwirthſchaftl. 


kauft zum böchſten Breife Kerſuchs⸗Stationen beſtens empfohlen 


Vorzügl, Erlanger u. Mürnber 
von Gebr. Reiff 15 Fl. 3 
Bodenbacher 20 „ 3 
raunsberger Bergſchl. 25 „ 2 
3 
3 


wii 


Königsberg. (Ponarther) 25 „ 
3 Frauenburger Mumme 15 „ 
Wittſches, Danz. a 
Berenter Actienbier 

8 empfiehlt 


Robert Krüger, 


Hundegaſſe 34. 


dl, 
” 


ehr beliebtes Fabrikat, find zu äußerſt billigen und verſenden auf Wunſch Special⸗ . n 
die Metall⸗Schmelze von Keen Tauſende von 8 1 5 — für Preis⸗Courant mit Frachttarif, ſowie f wird unter günſtigen Bedingungen zum 1. = 
8 A H h iederverfäufer, ftet3 zu haben. Beſtellungen Brochüren über Anwendung gratis April it ein Knabe der noch den Con⸗ 
A. Hoc 7 werden ſchnell ausgeführt. und franco, 2 Tmanden: nterricht beſucht, würde wenn er | = 
Johannisgaſſe 29. (5068 | is-Courant franco. Vereinte chemiſche Fabriken en ſonſtigen Anforderungen entſpricht, an⸗ Verantwortlicher Redacteur H. Röckner, 
elegenheitsgedichte ſeder Art fertigt A. Rummiler, in Leopoldshall-Stassfurt. genommen werden. Adreſſen werden unter Druck und Verlag von A. W. Kafemau“ 
Gar Dentler, Wwe. 3, Damm 13, Danzig, Dienergaſſe 3. 441 in der Exp. d. Ztg. erb. 1 in Danzig. 


